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48. Zahrgang

Sozialdemokratie und Wehrproblem
Richtlinien zur Wehrpolitik

Ser Entwurf - er Kommisston
Die Kommission zur Prüsung des Wehr «

Problems , die der Parteivorstand eingesetzt hat, unter«
vreitet hiermit den Parteigenossen das Ergebnis
ihrer Arbeit . Die Kommission besteht auS den Ge¬
nossen Brettschetd , Crispien , Dtttmann
iBorf.) , H a u b a ch « Hamburg , HSlterman n-Magde«
bürg , Hünltch , Leber . Kuhnt , K tlnstier ,
Mayr - München, Mterendoisf -Darmstadt (Schrift-
sührer ) , MoseS , Quarrt , Schöpfltn , Tony Sen¬
der Stampfer und S t r ö b e l. Den nachstehenden
Entwurs wird der Vorsttzende der Kommission, der Ge -
nasse Dtttmann , auf dem am 10 . März 1929 in
Magdeburg beginnenden Parteitag« alS Referent begrün¬
den .

Di« Sozialdemokratische Partei Deutschlands verwirft den Krieg
*•* Mittel der Politik . Sie fordert friedlich « Lösung aller inter¬
zonalen Konflikte durch obligatorische Schiedsgerichte , Drmokra -
nirrung des Völkerbundes und kein « Ausgestaltung zu einem wirk¬
ten Instrument des Friedens.

Sie ist entschlossen, gemäß den Beschlüssen des Brüsseler Kon¬

usse, der Sozialistischen Arbeiter-Internationale vom August 1828
5» stärksten Druck , selbst mit revolutionären Mitteln , gegen jede

^ »ierung aus, »üben , di« es ablebnk, sich eine« Schiedsspruch zu
^ »werfen und zum Krieg« schreitet.

II .
. Al» Mitglied der Sozialistischen Arbeiter-Internationale kämpft
** Sozialdemokratische Partei Deutschlands für vollständige Ab -

^Ostung durch internationale Abkommen .
Die Abrüstung wird nur dann dem Frieden dienen, wenn sie

^cht ein« einseitige Verpflichtung ist, wie sie den Besiegten de»
durch die Sieger auserlegt wurde . Rur zwischen gleich-
Rationen ist dauernder Friede zu erreichen.^ « kriege»

^ «chtigten
^ Der Deutsche» Republik ist die historische Mission zugefallen,
ßttfömpftrw der internationalen Abrüstung zu kein . Diese Mis-

kann sie nur dann erfüllen, wenn sie die ihr aukgerwungenen
Zeitigen Rüstungsbeschränkungen nicht überschreitet und nicht

Versuch«, sie z» umgehen oder zu verletzen , anderen Mächten
Tknnd oder Borwand zur Ablehnung internationaler Abrüstungs-
'^ reiukommen und zu noch stärkeren Rüstungen liefert.

Tine Verpflichtung der Deutschen Republik, die ihr auferlegten
Msiungsbestimmungen 'ohne Rücksicht auf ihre politische und mili -
Mich« Zweckmäszigkeit ans, «schöpfen, erkennt die Sozialdemokra-
^'Se Partei Deutschland » nicht an .

III .

, Der wirksamste Schutz der Deutschen Republik beruht auf einer
Elchen Außenpolitik, di« aus die Verständigung der Völker und

^ Erhaltung des Friedens gerichtet ist. Roch droht aber die Macht »
? tttik imperialistischer und faschistischer Staaten mit konterrevolu -
!^uärrn Interventionen und neuen Kriegen. Deutschland kan »

’* Aufmarschgebiet mihbraucht und wider Wille» in blutige Ber¬
gungen hinringerisien werden .

Solange diese Gefahren bestehen und solange sie nicht durch so«

^ iftisch« Regierungen, wenigstens in den wichtigsten Ländern zum
^ kschwinden gebracht werden können, ist di« Deutsche Republik ge¬

nötigt, zum Schutze der Selbstbestimmung ihre» Volke « eine Wehr¬
macht aufrecht zu erhalten.

Die Wehrmacht kann ihre Ausgabe nur erfüllen, wenn sie in
ihrem Denken und Fühlen, mit dem Volke verbunden ist und sich —
im Gegensatz zu allen militaristischen Tendenzen , die aus die Beherr¬
schung des Staates durch das Militär hiuanslaufeu — als dienen¬
des Glied in die demokratische Republik eiugeorduet.

Um die Reichswehr in diesem Sinne «mzugeftalteu , stellt di«
Sozialdemokratische Partei Deutschlands insbesondere folgende For¬
derungen :

1. Kontrolle des Reichstages über all« Verträge der Seeres-
verwaltung.

2. Keine Subvention an Privatfirmen , die mittelbar oder un¬
mittelbar illegalen Rüstungen dient.

3 . Verbot der Bestrafung von Veröffentlichungen über illegal«
Rüstungen.

4. Gesetzliche Bestimmungen zur Sicherung einer unparteiischen
Rekrutierung .

5 . Beseitigung des Bildungsprivileg » für das Offzierskor »»
und gesetzliche Festlegung eines Mindestkontlngent» für den
aus dem Mannschaftsstande r« entnehmenden Offiziersersatz .

6. Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der Soldaten .
7 Schutz der Rechte der Soldaten durch «ine von ihnen gewählt»

Perkonalvertretung.
8. Demokratisierung des Dikriplinarrrchts und de» Militär »

ftrafrechts .
S . Republikanisch« Lehrkräfte und Lehrbücher beim Unterricht .

1V . Verbot der Verwendung militärischer Kräfte bei Konflikten
zwischen Kapital und Arbeit.

IV .
. Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands bekämpft di»

immer stärker hervortretende Absicht führender Militär » aller Län¬
der, völkerrechtliche Hemmungen der Kriegführung, die in jahr¬
tausendelanger Entwicklung Gemeingut geworden sind, gänzlich zu

beseitigen und den Zukunftskrieg rücksichtslos über di« Heeres«

fronten hinweg gegen die Zivilbevölkerung zu kehre ».
Die Sozialdemokratisch « Partei Deutschland « brandmarkt diese

barbarisch« Absicht und fordert die Reufestigung dev Völkerrechts
im Sinne der Humanität. Insbesondere fordert sie Verbot de»
Gaskrieges und der Verwendung von Bakterien zur Kriegführung.

V.
Die sozialistischen Forderungen können nur verwirklicht « erden

durch die gemeinsamen und energischen Bestrebungen der organi¬

sierten Arbeiter, durch die unablässige Aufklärung der Arbeiter über
di « Ursachen und Eefabren der Rüstungen, durch Erziehung und
Unterrichtung im Geiste de» Frieden», um auch die moralisch« Ab¬

rüstung vorzubereiten und durch den gesteigerten politischen uud
wirtschaftlichen Kampf des Proletariats «egen dir herrschenden
Klassen bis zur Verwirklichung de» Sozialismus .

Das sozialistische .Endziel bildet ei«« Gesellschaft »bne Aus»
beutung und Unterdrückung, also ohne Klasien und ohne Klasien »
kämpfe, eine Gesellschaft ohne Streben nach Ausdehnung von Ans-
beutungsaebieten, also ohne Rüstungen und ohne Kriege.

Der Sozialismus ist die Macht , di« der Welt den dauernden
Frieden bringen wird.

G . Sch . Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zum Wehr-

^ »blem und zur bestehenden Wehrmacht selbst , war im kaiserlichen
. ^utschland eine verhältnismäßig einfache : die Sozialdemokratie
fott otf das stehende Heer und den Militarismus , der in ihm he-

^ >ers verkörpert ist . Diesem System keinen Mann und keinen
» pichen! Die Sozialdemokratie forderte das Milizsystem und die

Ziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit (Erfurter Programm ) .
forderte weiter die Entscheidung über Krieg und Frieden durch

^ Volksvertretung und Schlichtung aller 'internationalen Streitig¬
en auf schiedsgerichtlichem Wege.

. Diese programmatische Haltung entsprach den Beschlüssen inter -

^ ." analer Sozialistenkongresse. Die Sozialdemokratie ist
Ijl

' w QI » pazifistisch in dem Sinne gewesen, daß sie grund-

^ " ch jede Wehrmacht abgelehnt und die Möglichkeit und Not-
^ digkeit , das eigene Land eventuell zu verteidigen , verneint“ttc .

der durch die Sozialdemokratie selbst mitgeschaffenen
^ akratjŝ n Republik , mußte naturgemäß ihre Haltung zur

der bewaffneten Macht eine andere werden . Kurz ent-
~ und ohne daß vorder eine programmatische Festlegung

oder Richtlinien verfaßt worden wären — brachte die so»

^ demokratische Fraktion in der Weimarer Nationalversammlung
y7 ^ "sam mit dem Zentrum und den Demokraten einen Gesetz-

^ Wurf ein, der die Schaffung einer vorläufigen Wehr -
,um Ziel hatte . Und der Verfasser dieser vorläufigen

^ hrechung der neuen Richtlinien hat als Redner der Fraktion den
°hnten Gesetzentwurf in Weimar begründet . Als der Versailler

^ »»nt « Friedensvertrag Deutschland ein Berufsheer von

100 Q00 Mann zu Lande und 15 000 Mann für die Marine vor¬
schrieb , stimmte die Sozialdemokratie auch der Schaffung einer
solchen Wehrmacht zu . Der Versailler Vertrag bat für Deutsch¬
land und der Vertrag von St . Germain für Oesterreich die prak¬
tischen Möglichkeiten der Aufrichtung des Milizsystems gründlich
vernichtet . Die alte sozialistische Programmforderung war damit
erledigt . Aber auch die Erfahrungen des Weltkrieges — und nach
ihnen in besonders verstärktem Maße die militärisch-technische Ent¬
wicklung — , lassen für den einst so schönen Milizgedanken kaum
noch Raum : das Berufsheer , die Eadresarmee , find in
den Vordergrund getreten . Sie find die militärische Organisation
wenigstens der Gegenwart und wahrscheinlich auch der Zukunft .
Die Sozialdemokratie hat seit Weimar zwar jeden Mann , aber sie
hat keineswegs auch jeden Groschen bewilligt . Die Ausgaben für
die Reichswehr erscheinen ihr seit Jahren als zu hoch; mit ihren
Abstrichanträgen ist sie freilich an dem Widerstand der bürger¬
lichen Parteien gescheitert.

War die Sozialdemokratie im alten Staate im allgemeinen
durchaus einig in ihrer Stellung zur Wehrmacht — im neuen
Staate ist sie es nicht . Es gibt heute in der Partei einen schon
erheblichen Teil von Genossen , die die grundsätzliche Ableh¬
nung jeglicher Wehrmacht und die ebenso grundsätzliche
Verweigerung auch jedes Mannes und jedes Groschen fordern ,
während ein anderer Teil der Genossen , der , wie wir annehmen ,
die Mehrheit in der Partei hinter sich haben wird , unter den ein¬
mal in Europa gegebenen Verhältnissen die Notwendigkeit an¬
erkennen, eine Wehrmacht zum Schutze des Reichs aufrecht »u er¬
halten .

Diese tiefgehende Meinungsverschiedenheit hat naturgemäß
auch während d? r Beratungen der vom Parteivorstand eingesetzten
Kommission eine nicht geringe Rolle gespielt. Und wenn die Richt¬
linien gelegentlich stark Kompromißcharakter tragen , so ergibt
sich das aus der angeführten Tatsache. Die Richtlinien sind in der
Kommission schließlich mit einer Dreiviertelmehrheit
angenommen worden , aber auch unter den Genossen der Kommis¬
sionsmehrheit dürft « er wohl nicht einen geben, den die jetzige
Gestaltung der Richtlinien befriedigte . And die Minderheit
wünscht ohnehin , daß nicht nur diese , iondern überhaupt alle Richt¬
linien und jedes Wehrvroaramm auf Nimmerwiederkehren in den
Orkus verschwindet. Sie glaubt , Deutschland habe die historische
Mission, zum „Frieden auf Erden " durch eine totale Abrüstung
den Anfang zu machen . Sie glaubt , daß ein solches Beispiel
Deutschlands von gewaltiger moralischer Tragweite sein werde. Es
ist eine neue Auffassung, die dabei in den Vordergrund tritt ; auf
irgendwelche programmatische oder grundsätzliche Forderungen der
deutschen Siyialdemokratie kann sie sich allerdings nicht berufen.
And als Jean Jaures ^ der große und unvergeßliche Frie¬
densfreund , fein berühmt gewvrdenes Buch „Die neue Armee"

schrieb , war er sehr weit von den Auffassungen entfernt , die wir
heute bei den rein pazifistischen deutschen oder ausländischen So¬
zialisten antrefsen . Auch Friederich Engels , als er in seinem
Buche „Po und Rhein " davon sprach , daß „die Franzosen Prügel
brauchen"

, ebenso auch Bebel , als er im Reichstage einmal seine
Bereitwilligkeit erklärte , unter bestimmten Tatsachen die Flinte
noch auf feine alten Schultern zu nehmen. August Bebel war
allen Berufsmilitärs in der Erkenntnis voraus , daß im damals
zukünftigen — nunmehr hinter uns liegenden europäischen Kriege,
die feldgraue Uniform die durch die militärische und technische
Entwicklung gebotene Bekleidung des Mannes an der Front sei.

Für eine aus Sozialdemokraten bestehende Kommis¬
sion war es selbstverständlich, daß sie ihre Vorschläge und Richt¬
linien mit den Beschlüssen der Sozialistischen Internationale in
Einklang zu bringen hat . Das ist auch geschehen . Wir hätten da¬
bei allerdings eine etwas stärkere Berücksichtigung spezifischer deut¬
scher Verhältnisse gewünscht .

Mit der gesamten SAJ . ersehnt auch die deutsche Sozialdemo¬
kratie die Völkerverständigung und den wirklichen
Völkerfrieden . Mit ihr ist sie bereit , alles zu tun , was in
ihren Kräften steht , um diese Sehnsucht im Interesse der
Menschheit Tatsache werden zu lasten. Aber auch der Kongreß
der SAJ . , der vor wenigen Monaten in Brüssel tagte , hhl sich der
Erkenntnis nicht verschlossen , „die allgemeinen Tendenzen des Ka¬
pitalismus streben zum Krieg " und

„daß der Krieg e r st , wenn der Sozialismus ge¬
siegt bat , endgültig überwunden sein wird . Keinerlei Um¬
wandlung des Kapitalismus kann die kriegerischen Kräfte in
ihm vernichten, die zu seinem Wesen gehören . Der Imperia¬
lismus führt »um Krieg , Krieg in den Kolonien , Krieg in den
erst jüngst in den Weltmarkt einbezogenen Gebieten und
zwangsläufig zum Krieg zwischen den Industrieländern selbst .

"

Darum forderte der Kongreß der SAJ . auch die Freiheit
für jedes Volk in der Wahl seines Heeressystems und er
fordert die Gleichberechtigung auch auf militärischem Ge¬
biete , die in so brutaler und friedensfeindlicher Weife der Frie -
densvertra « verweigert . Friedensardeil kann nur von
gleichberechtigten Nationen geleistet werden . Auch hier
folgen die RilWinien sinngemäß den internationalen Beschlüssen .
Die Freiheit in der Wahl des Heeressystems und die verlangte
Gleichberechtigung sollen nicht einer A u f r ll st u n g dienen , son¬
dern umgekehrt der moralischen Entwaffnung des Nationalismus ,
der ein getreulicher Helfer des kapitalistisch- imperialistischen
Kriegswillens ist.

Mag der Vertrag von Versailles ein noch so ungerechter sein ,
wir haben ihn auf Beschluß der verfassungsmäßig zuständigen
Volksvertretung unterzeichnet, und damit seine Jnnehaltung ' ver¬
sprochen . Darum fordern , zur wirksamen Betätigung sozialistischer
Friedensarbeit die Richtlinien , daß nichts getan und geduldet wird ,
das den Vertragsbestimmungen widerspricht. Wir zahlen anerkannt
pünktlich, wir müssen auch auf militärischem Gebiete ehrliche Ver¬
tragskontrahenten sein .

Oh wir die militärifchen Möglichkeiten des Versailler
Vertrages „aus schöpfen " sollen oder nicht , gehört u . E . nicht in
programmatische Richtlinien hinein , das ist eine Angelegenheit , die
jeweils nach der finanziellen und wirtschaftlichen Situation , be¬
sonders aber auch nach allgemein politischen Gesichtspunkten zu ent¬
scheiden ist .

Klar und eindeutig sprechen die Richtlinien
es aus , daß Deutschland zum Schutze seines Lan¬
des und seiner Selbstbestimmung einer Wehr¬
machtbenötigt . Aus diesen Passus der Richtlinien legen
wir besonderen Wert . Stimmt ihm der Magdeburger oder ein
späterer Parteitag zu — wir hoffen, däß das schon im März in
Magdeburg geschieht —, dann muß innerhalb der Partei der Mei¬
nungsstreit darüber derweil ein Ende haben , o b wir die Wehrsrage
bejahend oder verneinend zu beantworten haben . In wel¬
cher Höhe die Sozialdemokratie Ausgaben für die Wehrmacht be¬
willigen soll, das ist eine ganz andere Frage , die von Fall zu
Fall zu entscheiden ist . Abgesehen von den ehemaligen National -
liberalen . die in der Deutschen Volksvartei eine sehr degenerierte
Fortpflanzung erfahren haben , hat es auch im kaiserlichen Deutsch¬
land wohl keine Partei gegeben, die stets bereit gewesen wäre , alle
Militärsorderungen und in jeder Höh « zu bewilligen .
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Di « Richtlinien sprechen davon , daß die SPD . entschlossen ist,
„den stärkst « n Druck , selbst mit revolutionären Mitteln ,
« egen jode Regierung anzuwenden , di« es ablehnt , sich einem
Schiedsspruch zu unterwerfen und zum Kriege schreitet "

. Wir hof¬
fen , daß hier das Wort wertvoll ist — entscheidend ist allein
die Tat . Und di« T a t wird im Ernstfälle von mannigfachen Um¬
ständen abhängig sein , wi< uns die Geschichte aller Kriege ziemlich
eindringlich gelehrt hat .

Die Sozialdemokratie , als die stärkste Stütze der demokratischen
Republik , darf Fragen der Webrvolitik aber nicht nur aus dem Ge¬
sichtswinkel der auswärtigen und der Militärpolitik behandeln ; in -
nervolitiich « Gesichtspunkte spielen dabei eine nicht geringe Rolle .
Schwindet zu Recht das heute noch stark vorhandene Mißtrauen sehr
großer Volkskreise in die Stellung der Reichswehr , oder , genauer
ausgedriickt , ihre Offizierskorps zur heutigen Staatsform , wird toe
Behandlung der ganzen Frage wesentlich erleichtert . Und auch die
Reichswehr kann dann nur gewinnen . Sie mutz sich ein ord¬
ne n in den neuen Staat ; sie darf nicht , wie es im alten
Staat « die Wehrmacht darstellte , ein Staat im Staate bilden , sie
mutz ein dienendes Glied im republikanisch -demokratischen
Staate werden . Um das zu erreichen , sind ernsthafte Reformen bei
der Reichswehr dringend geboten . In den Richtlinien werden die
wichtigsten von ihnen gefordert .

Die 10 Punkte , die ausgestellt sind , um die Reichswehr „als die¬
nendes Glied in die demokratische Republik einzuordnen "

, sind die
tnavve Formulierung für Forderungen , die die sozialdemokratischen
Redner zum Webretat schon seit Jahren mit Nachdruck vertreten
haben . Es ist einfach selbstverständlich , dab der Reichstag die Mög¬
lichkeit haben mutz, Verträge der Heeresverwaltung einer Kontrolle
zu, unterziehen , einmal schon wegen der groben finanziellen Bedeu¬
tung , die der Abschluß von solchen Verträgen erlangen kann , dann
aber auch aus den Erfahrungen heraus , die bisher mit der Heeres¬
verwaltung gemacht worden sind . Daß an Privatfirmen keine Sub¬
ventionen gegeben werden , die dazu dienen können , illegale
Rüstungen zu fördern , ist wiederum selbstverständlich , wenn man ,
wie die Sozialdemokratie es tut , für die Völkerverständigung , den
Völkerfrieden und die Abrüstung eintritt . Schwieriger ist die For¬
derung zu Punkt drei , die ein Verbot ausgesprochen haben will
gegen die Bestrafung von Veröffentlichungen über illegale Rüstun¬
gen . Wie mit dem Begriff Landesverrat bis zur Stunde sowohl
von Reichswehrstellen wie von der Justiz ein böses Sviel getrieben
worden ist, kann auch ein Verbot der Bestrafung von Veröffent¬
lichungen über illegale Rüstungen zu einem ebenso bösen Spiel
führen , denn so einfach ist angesichts der immerhin komplizierten
Verhältnisse eine Unterscheidung zwischen legalen und illegalen Rü¬
stungen doch nicht . Daß die Rekrutierung für die Reichswehr
und die Reichsmarine einer Aenderung unterzogen werden mutz, ist
nach den vielen bitteren und bösen Erfahrungen mit dem gegen¬
wärtigen Rekrutierungssystem unerläßlich . Auch in der alten Wehr¬
macht hatte der Kompagnie -, de« Eskadrons - und Batteriechef , von
Ausnahmen abgesehen , nicht die Möglichkeit , sich die Mannschaft für
feine Truppe auszusuchen . In der Praxis hat sich in den letzten
Jahren herausgebildet , daß der Mannschaftsersatz vorwiegend aus
Bevölkerungskreisen stammt , die der gegenwärtigen Staatsform
nicht gerade hold sind. Es müssen daher genau « gesetzliche
B e ft i m m u n g e n geschaffen werben , die die Rekrutierung für die
Wehrmacht klar u n d f « st ordnen . Nicht minder geboten ist auch
ein « Aenderung darin , wie der Offiziersersatz gewonnen
wird . Gegenwärtig hat sich die Entwicklung so gestaltet , dab in
überwiegendem Matze nur die Söhne alter Offiziersfamilien die
Möglichkeit erhalten , Reichswehroffiziere zu werden . Offiziere aus
dem Mannschaftsstand sind nur in verschwindend geringer Anzahl vvr -
handen und dies« wenigen Offiziere haben dauernd mit Hemmnissen
und Bitterkeiten aller Art zu kämpfen . Es ist daher geboten , dab
gesetzlich festgelegt wird , daß ein bestimmter Prozentsatz
der jährlich einzustellenden Offiziere aus dem Mannschafts -
ft a n d genommen werden muß . Dazu ist nötig , dab das in der
Praxis durchgefübrte Bildungsprivileg für das Offiziers¬
korps durchbrochen wird , für das sich zuletzt noch der „demo¬
kratische " Wehrminister Eroener öffentlich im Reichstag ausgespro¬
chen bat . Es ist einfach nicht wahr , dab ein militärisch gutes und
brauchbares Offizierskorps nur dann geschaffen werden kann , wenn
die Offiziere einer ganz bestimmten Schicht der Gesellschaft entnom¬
men werden und mindestens das Abitur vorzeigen können . Durch
die vom alten Heer in die Reichswehr eingeschmuggelte scharfe ge¬
sellschaftliche Trennung zwischen Offizier und Mannschaften , sind
auch Schranken zwischen großen Volkskreisen überhaupt und der Reichs¬
wehr aufgerichtet worden , die außerordentlich störend und hemmend
gegen die Entwicklung zum neuen staatlichen , demokratischen und repu¬
blikanischen Aufbau wirken . Neu ist die Forderung der Sicherung
der staatsbürgerlichen Rechte der Reichswehrangehörigen .
Man braucht da nur an das aktive und passive Wahlrecht zu er¬
innern , das den Reichswehrangehörigen durch die neue und vor ein
paar Jahren geschaffene Weürverfassung vorenthalten bleibt . Ihr
hat damals auch die Sozialdemokratie zugestimmt , aber die Ent »

Rolf Warne »» Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Dreyer

20 ( Nachdruck verboten .)
2 ti .

Käthe kam ermüdet heim . Sie war mit ihrer Mutter in der
naben Grobstadt gewesen , wo es am günstigsten Einkaufsmöglich¬
keiten gab . Frau Sander fühlte plötzlich die Pflicht in sich, Käthe
eine Aussteuer zu beschaffen und zu diesem Behuf waren di« beiden
Damen fortgefahren .

Käthe ging nach oben und suchte Rolf . Sie konnte ihn nicht
finden und legte sich erschöpft auf die Chaiselongue . Sie war so
müde . Nachdem sie eine Viertelstunde geruht batte und sich wieder
frischer fühlte , stürmte Rolf mit knabenhaftem Elan ins ' Zimmer .

Er küßte Käthe innig und sagte mit Betonung : „Ich habe mit
dir Wichtiges zu besprechen , Liebes . Sind wir ungestört ? "

Käthe bejahte und sah ihn ängstlich an .
„Nur nicht gleich verzagt , Kleines, " tröstet « er , bettete sie sorg¬

sam und setzte sich zu ihren Füßen .
„Ich kann nicht mehr, " brach es aus dem Manne .
„ Dieses ganze Gehabe widert mich an . Man überstürzt sich in

Ehrbczeugungen mir gegenüber ! Die heutige Post brachte ein
Schreiben der Regierung , die imch auf einen Posten beruft , der
nicht eine Versetzung , sondern eine Beförderung ist, die ich gar nicht
verdiene und meinem Alter nach gar nicht beanspruchen kann ."

Käthe wollte erfreut hochsabren , aber Rolf drückte sie sanft zu¬
rück : Laß mich fortsahren . Des Weiteren kam dieser Stoß Briefe
von jetzigen , ehemaligen und zukünftigen Schülerinnen mit Glück¬
wünschen , dummes Geschwätz, das mich anödet . Frau Rebhuhn
schreibt tausend Entschuldigungen und bietet uns ihre Wohnung
möbliert »u direkt lächerlichem Preis an . Nicht genug , kam vor
einer Stunde Direktor Schieffenzabn feierlich im Zylinder ! Wie
ich leine Teufelsfratze sah , packte mich wieder Zorn , ich konnte nicht
anders — ich warf ihn die Treppe hinunter ! Ein paar blaue
Fleckê dürfte er zum Gaudium der Stadt davongetragen haben !"

Wicklung hat doch Verhältnisse gezeitigt , die es durchaus erwünscht
erscheinen lassen , dem auf zwölf Jahre für den Dienst verpflichteten
Soldaten und dem für 25 Jahr « verpflichteten Offizier das Wahl¬
recht genau so zu gewähren , wie es der Beamte und jeder Staats¬
bürger hat . Die Ausnahmestellung der Reichswehrange¬
hörigen , die unter den unsicheren und oftmals beinahe katastro¬
phalen Zuständen in den ersten Jahren des neuen Staates prak¬
tischen Sinn und Zweck hatte , ist jetzt hinfällig geworden . Der
Reichswehrmann soll sich auch als vollständiger Staats¬
bürger fühlen und als solcher betätigen können .

Daß die Rechte der Soldaten durch eine von ihnen gewählte
Personalvertretung gewahrt werden können , ist eine alte sozial -
demokraitsche Forderung , die , in vernünftiger Weise in die Praxis
umgesetzt , der Reichswehr in jeder Beziehung nur zum Nutzen ge¬
reichen wird . Weder die Disziplin noch di« technische und geistig «
Ausbildung der Reichswehrangehörigen erleidet den geringsten
Schaden , wenn auch eine Personalvertretung vorhanden ist . Dem
Unterricht der Reichswehrangehörigen wird auch jetzt schon ein
weit gröberer Raum gewährt , als es im alten Heere der Fall war .
Und es richtig und notwendig , wenn die Forderung gestellt wird ,
dab nur Lehrkräfte und Lehrbücher di« Reichswehrangehörigen un¬
terrichten , die auch wirklich republikanisch gesinnt sind,
was man von den gegenwärtig tätigen Lehrkräften auch beim besten
Willen nicht immer behaupten kann . Dab die Reichswehr bei Kon¬
flikten zwischen Arbeit und Kapital , also bei Wirtschaftskämvfen ,
nicht verwendet werden soll , diese Forderung entspricht sogar der
Auffassung und dem Wunsche wohl aller Berufsoffiziere . Schon in
der alten Armee hegte man eine grobe Scheu davor , Militär zu Po -
lireidiensten zu verwenden , weil man die Gefahren durchaus richtig
erkannte , die aus einer solchen Verwendung besonders für die
Truppen selbst erwachsen .

Außer den Forderungen , die in den erwähnten 1» Punkten der
Richtlinien aufgestellt werden , können noch eine ganze Reihe ande¬
rer erhoben werden , so z . B . auch die , dab Offiziere und Mannschaf¬
ten außerhalb des Dienstes keine Waffe tragen , wie es in Eng¬
land und Frankreich der Fall ist.

Die Richtlinien zur Wehrvolitik stehen nunmehr zur Beurtei¬
lung der Parteigenossen . Wir erwarten und hoffen , dab man sich
in a l I e n Parteivereinen damit befasien wird . Ganz gleich , ob die
Sozialdemokratie in der Regierung vertreten ist oder nicht , ihre
Stellung rum Webrvroblem mub einwandfrei geklärt
werden . Keine Partei , die verantwortungsvolle Politik
zu treiben gewillt ist, und die durch ihre zahlenmäßige Stärke auch
Verantwortung zu tragen hat , kann an dem Webrvroblem vorüber¬
gehen : sie mub klar und präzise dazu Stellung
nehmen .

Illustration zur Abrüstung
Das französische Flottenprogramm

Eine neue Illustration zu der von der französischen Regie¬
rung in Eens betriebenen Abrüstungspolink— nicht minder
eigenartig, wie die früheren — bietet ein am Donnerstag
nachmittag in der Kammer zur Diskussion gestelltes Flotten¬
programm , durch welches die Stärke der französischen Marine
für die nächsten 15 Jahre festgelegt werden soll. Dar¬
nach soll die französische Flotte künftig bestehen aus :

175 00V Tonnen Erotzkampfschiffen (Linienschiffe » nd Grob¬
kreuzer ) ;

390 000 Tonnen leichte Kampfeinheiten , d . h . kleine Kreuzer
unter 10 000 Tonnen , Torpedoboot «, Torvedobootszerstörer und
96 000 Tonnen Unterseebooten .

Außerdem sind 60 000 Tonnen an Flugzeugmutterschiffen vor¬
gesehen . Svezialschiffe wie Minenleger , Schulschiffe , Kohlenschiffe
usw . sind nicht einbezogen .

Die Linienschiffe und Erobkreuzer werden nach 20 Jahren er¬
setzt , Torpedoboote usw . nach 15 Jahren , Unterseeboote nach 12
Jahren .

Das Ganze heißt dann Abrüstung !

Intellektirellenüberfchufi auch in Japan
Tokio , 27. Der . (Eig . Bericht .) Die Ueberproduktion Japans an

Intellektuellen droht sich zu einer schweren sozialen Gefahr zu ent¬
wickeln . Nach einer vom Ministerium des Innern veröffentlichten
Statistik steigert sich die Zahl von Personen mit höherer Schul¬
bildung , die in Staats « und Privatbetrieben kein Unterkommen
gefunden haben , von Jahr zu Jahr . Im letzten Schuljahr haben
von 17171 Absolventen höherer Lehranstalten irur 900 Beschäfti¬
gung erhalten . Die Regierung sucht dringend nach Mitteln zur Ab¬
hilfe , da sie in den sogenannten „intellektuellen Serumlungerern "
den Eeneralstab der revolutionären Bewegung sieht . Sie erwägt
augenblicklich den Plan , dem sprunghaften Wachstum von höheren
Schulen durch gesetzliche Verordnungen ein Ende zu machen und
außerdem durch eine Propaganda die Bevölkerung auf die wirt¬
schaftlichen Gefahren der höheren Bildung hinzuweisen .

Käthe sprang auf und hatte ein „Pfui " auf den Lippen .
Doch Rolf lieb sie gar nicht zu Wort kommen . „Ich kann nicht

mehr , Käthe ! Diese Luft hier erstickt mich . Ich kann nicht hier
bleiben , zwingst du mich dazu , tu ich mir ein Leid an ! Es ist »um
Ekeln . Erst treten sie mich , treten mich fast zu Tode und nun soll
ich gute Miene zum bösen Spiel machen und tun , als ob gar nichts
vorgefallen ! Unmöglich !"

Käthe starrte ihn angstvoll an . „Was kommt nun ?" frug sie
und ein leiser Groll bebte durch ihre Stimme . Allmählich war ihre
Kraft erlahmt , sie batte genug geliten .

„Nurt Ruhe , Rolf , Frieden, " flehte sie inständig . „Schone mich,
ich breche zusammen , wenn Du mich lieb hast , Rolf , in dem Tempo
mache ich nicht mehr mit .

" Sie beschwor ihn mit erhobenen Händen ,
ihre blauen Augen leuchteten ganz dunkel .

„Beruhige Dich doch, Käthe, " versuchte Rolf ihre Angst einzu -
dämmen , „Du wirst mit mir zufrieden sein !"

Er zog einen Brief aus der Tasche und sagte : „Diese Zeilen
enthalten mein Abschiedsgesuch und meinen Verricht auf jedes
Ruhegehalt und Pension . Sie haben mich drei Monate unschuldig
für verrückt erklärt und keiner hat an mich geglaubt , nur weil ein
nichtsnutziger , staatsfeindlicher Schurke es verstanden hat , sie einzu¬
wickeln . Nun will ich auch keine Gelder von der Republik haben ,
die einen ihrer treuesten Vorkämpfer treulos im Stiche lieb . Noch
beute abend trägt uns der Nachtschnellzug in die Schweiz , nach
Genf . Dort wird mein Kind als freier Bürger eines freien Lan¬
des geboren werden und zu einem glücklichen Menschen erwachsen
können !"

Rolf hatte sich in ein Pathos gesteigert , das ihn über sich selbst
hinaushob und ihn in Käthens Augen zu einem Heros verwandelte .
Egmont erschien vor ihrem geistigen Auge und seine tragische Ge¬
stalt verschmolz mit der des Geliebten . Auch sie sehnte sich fort aus
dem engstirnigen Kreise dieser kleinen Stadt . Aber in ihre Sehn¬
sucht gesellte sich ein wenig Abenteurerlust , die Begierde der Jugend
nach fremden und neuen Eindrücken und Erlebnissen . So unter¬
ordnete sie sich gerne der Losung Rolfs und machte sich eilig an die
nötigen Vorbereitungen .

Die Eltern Käthens weigerten sich sehr , Rolfs Wünschen zu
willfahren . Aber an seiner Hartnäckigkeit prallten alle Vorstellun¬
gen ab .

Indische Mrstenherrlichkett
Bon unserem Orientkorrespondenten

Kalkutta , im Dezember . (Eig . Bericht
Die Fürsten der sogenannten indischen Vasallenstaaten stelle"

sich in immer schärferen Gegensatz zu der indischen Unabbängigke »^
bewegung . Sie sind ebenfalls in einer Auseinandersetzung mit (p *
land begriffen , denn auch ihre Beziehungen zur anglo - indischen
gierung werden ^durch die Neuordnung der indischen Verfassung
grundlegende Aenderung erfahren . Ihr Widerstand gegen
Wünsche der Völker Indiens ist leicht erklärlich , denn für die
mittleren und Zwergdynastien bedeutet die Schaffung eines >»"
Ichen Eommon Wealtb das Ende ihres sprichwörtlich gewordene
Nabob -Glanzes und es ist natürlich , daß sie sich mit allen Kram
gegen die Einführung demokratischer Reformen in Indien webre" '

Aus Verhandlungen , die das zum Schutze ihrer Interessen «
gründete Komitee in aller Stille mit der englischen Regierun -
führt , gebt hervor , daß sie gewillt sind , England Hilfsdienst « *
leisten » der Volksbewegung gegen die Simonkommission in
Rücken zu fallen und verbindlich mit der von den volltischen
teien boykottierten Kommission zu verhandeln . Die Gründe für ^
Verhalten der Fürsten werden bei näherer Kenntnis der in i«» „
Herrschaftsbereich bestehenden politischen und sozialen Zustände m
ständttch . In den indischen Fürstentümern herrscht mit wer»^
Ausnahmen tiefstes Mittelalter und nur einige erfreuen sich '

s,
zweifelhaften Segnungen eines noch nicht einmal sehr aufgeklärt '
Despotismus . ,

Ein der Versammlung des Volkskomitees in den 21 sogeno^
ten Radschvutenstaaten vorgelegter Berichte über die politisch «

“
ubolj

soziale Läge der Bevölkerung ist ein schlagender Beweis für ^
Notwendigkeit der Befreiung fast eines Drittels von Indien
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der Last eines seit Jahrhunderten erblich fortgepflanzten Absolut J
mus , der sich innerhalb der übrigen , von den Ideen der Demokrat
beeinflußten Ländern der Erde wie ein sorgfältig gehegter Vs»

"
,

scher Naturschutzpark ausnimmt . Unter diesen 21 Staatsgebiet
bat lediglich Bikan « r eine gesetzgebende Versammlung , aber «V
die aus 45 Mitgliedern gewählte Körperschaft hat nur 18 aus M "

,
len hervorgegangene Teilnehmer , während der Rest aus Bea ^ u
und vom Maharadscha ernannten Persönlichkeiten besteht ,
selbst diese Mitglieder werden , von den aus Beamten bestehen^ .
Gemeindeverwaltungen ernannt . Lokale Selbstverwaltung erisi ^ ,
weder in den Städten noch auf dem Lande . Der einzige durch AU
len zustandegekommene Gemeinderat in Kotah ist sehr bald wttH ,
aufgelöst worden , weil er sich Forderungen und durch Kritik
liebig gemacht hat . Keiner der Staaten gewährt seinen Untertans
auch nur die elementarsten Staatsbürgerrechte . Es gibt we«' .
Rede , « och Pressefreiheit » kein Verlammlungs - oder gar Streik rc^
Ebenso existiert keine gesetzlich gewährleistete Sicherheit für
mögen und persönliche Freiheit . Lediglich in Vijolia im SW». ,
Merwan gibt es eine unbedeutende Geverkschaft . Dagegen l‘c
trotz der von der anglo - indischen Regierung und den Fürsten an U
Völkerbund gemachten Angaben in diesem Teile Indiens die S »
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oerel im buchstäblichen Sinne des Wortes in voller Blüte . -,u
Zahl der Leibeigenen beläuft sich auf fast 200 000 und sie finde » !
unter den verschiedensten Bezeichnungen als Dienerschaft in de» P .
lästen der Fürsten und auf den Gütern des Feudaladels . Da » e^
besteht auch noch das System der Fronarbeit . Gewisse Gemein »
sind gezwungen , der Aufforderung der Regierung und der BeaM>

^
zur Stellung von Arbeitern gegen einen lehr geringen oder »"
gar keinen Lohn Folge zu leisten .

87 Prozent der Bevölkerung in den Radschvutenstaaten
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sich aus Bauern zusammen . Zersonen si"°

6 561 623 Bauern und Landarbeiter , deren Existenz vom Rege » °
t

bängt . Ihre Erwerbsmöglichkeiten sind sehr gering , da der DU ,
sandig und wenig ertragreich ist. Von seiten der Regierungen U
den die Dauern nur als melkende Kühe betrachtet und die
oefetzaebung hat sich zu einer raffinierten Kunst der Ausbeutung x,
ländlichen Proletariats durch die Beamtenschaft entwickelt .
weder landwirtschaftliche Genossenschaften noch staatlich « Kr^ ,
institute vorhanden sind , ist die Bauernschaft völlig in die
knechtschaft von Dorfwucherern geraten . Dabei wird die PWjp
durch di « dauernde Armut und das Fehlen aller hygienischen . ^ ,,
aussetzungen geschwächte Bevölkerung durch jährlich sich
holende Epidemien zu Tausenden hinweggerafft . _ r J ,

Unter diesen Umständen wird der Wunsch der indischen

Me
Htieb
'lgeni

heitsbewegung nach der gänzlichen Abschaffung der Fürftenherri « .
in Indien begreiflich , denn sie erweist sich auch dort als .^ „

rrste Hindernis für die politische Befreiung und den sc»
Fortschritt der Massen .

Hoooers Heimkehr ^
Der neugewählte kommende Präsident der USA . hat sein«

amerikareise abgebrochen . Hoovers plötzlicher Entschluß wird !* '% «
Wunsche zugeschrieben , sich näher mit der Frage der Wam %
zwei amerikanischen Sachverständigen für den Revarationsso « "

ständigenausschuß zu .befassen .

Regimemäßigung in Mexiko s,,
Der neue Präsident von Mexiko , Portes Eil , bat die

behörden angewiesen , in Zukunft von der bisher geübtenJr (§«<
der standrechtlichen Erschießung der Rebellen abzusehen . ® tea) iÄ <
fangenen sollen von jetzt ab jeweils zunächst dem ordentlichen '
ter zur Aburteilung zugesührt werden . >

Als er ihnen versicherte , daß Käthe nicht darben müsse , ^ „. r_ - — ic - - - ,
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ihr ein Leben zimmern würde , das ihrer würdig , da verstuww
die Anklagen der Eltern und machten einer stillen Traurigkeit P

Rolf war guten Muts . Ein grober Verlag batte ibar
beträchtlichen Vorschuß für die Biographie seines Großvater ^ s.
willigt , der für di« ersten Monate hinreichend genügen würde .
der fließend vier Sprachen beherrschte , wußte , dab er
frnetiXt « }» >vitrf4vfo4 »0tt frtrirWrt fi?*» ttiofft -o « tuirgendwie durchsetzen konnte . Er wollte zunächst als freier
steller und Journalist in Artikeln und als Mitarbeiter auk^
nationalem Boden für sein« Idee nwirken und hoffte — gewiss ^
ziehungen zur Presse hatte er in Berlin bereits angeknüpft
sich ihm mit der Zeit die richtige Berufung für ihn heraus " »

sieren würde .
Schnell war die Stunde des Abschieds gekommen . -»ransche

^
Es gab die üblichen Tränen , Küsse , Ermahnungen und W
Lang « blickten die Eltern dem dahinrollenden Zug « j*«
Käthe und Rolf aber fuhren nach dem schweren Leideu ^ ^

mit neuem Glauben und neuem Hoffen der Zukunft entgege " ^

End « .
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anstatt Bestellungen für monatlich 96 Pfennig bei freier
entgegen .

AU« an dieser Stelle besprochenen und angekündigten Bücher
schrtsten lSnnen von unserer BerlagS -Buchhandlnng vezoge » ^

Di « Technik und die Seele ist das Thema eines Aufsatz^

Karl Scheffler im Weihnachtsheft der Funk »eitIchrift,,Die . gff«» *
(Verlag Hermann Reckendorf E . m . b. H . , Berlin W S° ) grs
licht . Er behandelt darin das Thema vom Wunder , das «m
her wird , je komplizierter und umfassender die Tech» » pf» »jrf '
staltet . Viele Hörer wird interessieren , daß in Dresden « gw
wegen Störung des Rundfunkverkehrs Erfolg zu haben
dem kürzlich durch den Berliner Rundfunk entdeckten l
Mohrhenn enthält das Seft einen cSrakteristischen De Hje« ,
gend « vom Holzschnitzer "

, illustriert von Rudolfs Schkroyr <ß et w
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noch der über 30 Seiten starke Programmterl , der dem P/,7 ,
der Rundfunkhörer nach seiner unbeschränkten , internottcm Pre „,
grammwabl ausgiebig Rechnung trägt . Die Sendung 0» . ^
von 25 Pfennig überall zu haben . Außerdem nimmc
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Fürsten unter sich
von A l « i « E ae « fl < r , 5Jt . b . Ä.

„ Ludwig n . von Bayern schrieb an den Kronprinzen
Rudolf von Oesterreich folgenden Brief :

München , 9 . Mär « 1878.
,

• • . . Das Volk soll nur seinem »Uten katholischen Glauben
, u bleiben mit den wohltuenden Vertröstungen eines Jenseits ,

■» Mi Wundern und seinen Sakramenten , den Gebildeten aber kön¬
ne» li* ’ m ‘c Du so richtig sagtest , diese veralteten Anschauungen unmög-
•- “ Genügen

(£»

Hei

Hoffentlich bist Du von Deiner so boch intereffanten Reis« be»
». „ ® ist »urückgekehrt ; daß ich die so ausfübrlichen in den Zeitungen
»^ ^ ltenen Berichte über Deine Reise verschlungen babe, brauch«

A wobl kaum eigen» Dir zu sagen ; denn Du weißt , wie alles , was
betrifft , mich auf da» lebbafteste interessiert . Ueberall , « »bin

" kamst, bast Du die Herzen erobert .
Denn Du später einmal Zeit bast , ob s» schreibe mir bitte , recht

jährlich über die gewonnenen Eindrücke . — Ich häng« an Rie-
<»ben so fest und treu wie an Dir , und so ist er mein grober
^"!ch , daß Du nach meinem Tode dereinst Bayern erhältst .

Lebe wohl , mein teuerer Bruder , erhalt « , mir Dein« Freund¬
st , die mir über alles wert und teuer ist ! Glaube mir , dah Rie -

Deinen Schmer» so tief mit Dir fühlt , « ie ich.
8n unerschütterlicher Freundschaft bis in den Tod

Dein treuergebener Letter Ludwig ."

s Dieser, erstmals in der Biographie des Kronprinzen
^ dolf von Mitics veröffentlichte Königsbrief ist ein recht
^ igcr Beitrag zu der Geschichte des deutschen Fürsten-
g »s , das sich „mit seinen Untertanen innigft verbunden
i?W “

. Ludwig II . , der sich seine „deutsche " Gesinnung im
'vember 1870 mit dem Golde , das man seinem hannover-

Kollegen gestohlen hatte , bezahlen ließ , ist der Tra -
^ >on seiner Wittelsbacher Ahnen treu geblieben .

So wie Karl Theodor nur durch Friedrich den Trotzen
hindert wurde, das „angestammte" Land Bayern an das
^ us Habsburg zu verkaufen und sich dafür ersatzweise in
?°lgien „anzustammen"

, so wurde der II . Ludwig durch an-
N Zufälligkeiten gehindert, das treue Bolk an einen an-

Kollegen zu verschenken.
. In den Schulbüchern und in den Festreden von Mini -
^ präsidenten königl . Freistaaten wird selbstverständlich
^owig der II . als das Idealbild eines deutschen Fürsten
Kleben , bis auch dieser Schwindel eines Tages zusam-
"rnbricht.
. Der erlauchte Adressat dieses Ludwig-Briefes hat aller¬
es seine eigene Meinung über das deutsche Fürstentum
Aabt. In seiner großen Denkschrift über die innere und
Here Politik Oesterreich -Ungarns vom Januar 1886
Meb Rudolf von Habsburg dem deutschen Fürstentum
"gendes in sein Stammbuch:
. „Die Könige und Fürsten sitzen noch fest auf ihren Thronen , die
fan kleinen Staaten bestehen , di« Kluft zwischen Katholiken und
Ateftanten ist nicht überbrückt und die Gegensätze »wischen Rord-

,^ Süddeutfchl«nd find noch keineswegs ausgemerzt . Preußen bat
seinem eigenen Staat « kein« neuen Provinzen , auf di« «» un-

? >»gt zählen kann, sondern bloß Vasall«» ,
' « ie wir hoffen « ollen,

^ e Verbündete . Im Glücke waren sie es , werden ste es aber auch
sHer fein ? 2m Unglück hat man nie ' auf di « Treu «' » tfcher Fürsten rechnen können , es ist dies «in « höchst
.Moralisch « ,unvatriotifche , selbstsüchtigevand «
^ iner Potentaten , di« durch Jahrhundert « auch
? verschiedenen treuen Untertanen an diese schmähliche Ovvortuni -

! gewöhnten.
, Das Sohen- ollernlche Deutschland ist durch Bajonett« begründet
H ruht einzig und allein auf denselben! ein unglücklicher Feldzug

dessen Ende sein.
"

Und der letzte Herrscher aus diesem Sause S « h e n » » l -
r n muh sich aus Grund eingehender Beobachtung in eine« ve °

^ des Militärbevollmächtigten bei der österrei -
, ' Ichen Botschaft in Berlin , der am IS. Avril 1887 a» den
Hvvrinzen Rudolf abgesandt wurde , diese vortreffliche « abr -
"ögemähe Ebarakteristik gefallen lassen :

>. » Zunächst ist der Prinz lnachmalr Wilhelm der II .) bekannt,
er oft und in allen Kreisen unvorsichtig und taktlos

Nt . vorschnell urteilt und verurteilt . Er ist keine seine und fein¬
ende Natur , liebt eher gemeineWitzeundZoten und
^ « in Gelage im Kreise von rauhen Kriegern allen anderen Ver¬
klungen vor, ohne jedoch daLei selbst dem Wein« sehr zu huldigen

" dos Guten zu viel zu tun . . .
I,

Als Prinz Wilhelm mehrmals in Rußland geweie» sei . hätte
f Kaiser von Rußland de« Prinzen stet» die liebenswürdigste u»d
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Verhaftung eines Vandenführers

Scha»ghai, 27. De ». (Eig . Draht .) Der hiesigen Polizei ist er
nach jahrelangen Bemühungen endlich gelungen , den entscheidenden
Schlag gegen eine Verbrecherbande zu führen , deren Svezialität die
Entführung reicher Kausleute und Finanziers gewesen ist , um von
ihnen in die Hunderttausend « gehende Lösegelder zu eroressen. Der
durch die Gesellschaft für Menschenfang verbreitet « Schrecken war so
»roh , dah sich reich« Chinesen nicht mehr ohne Schutz von Bewaffne¬
ten auf die Strahe wagten und sich selbst in ihren Käufern von Ge¬
heimagenten bewachen liehen , um nicht eines Tages in die Hände
der Bande zu fallen .

von Zeit zu Zeit gelang es der Polizei , Mitglieder « der Ge -
heimsefeMchaft habhaft zu « erden , aber es handelte sich stets um
solche minderen Grades . Die Person ihres Leiters blieb lange in
tiefes Dunkel gehüllt . Es bedurft « einer wissenschaftlichen Kom¬
binationsmethode , um aus den Bruchstücken der von den Gefangenen
erlangten Geständnisse ein Bild von der Arbeitsweise und der Zu¬
sammensetzung der Bande zu gewinnen . Dabei ergab sich die über¬
raschende Feststellung, dah es sich bei den Menschenfängern um eine
grobe, nach dem Muster eine» modernen Wirtkchaftsunternehmens
aufgezogene Organisation bandelt , die einen Direktor , höhere und
niedere verwaltungsbeamt « und sogar eine regelrechte Finanzie¬
rungsabteilung batte . Die Aufgabe dieser Ressorts bestand darin ,
Verbindungen mit Geldwechslern zu vflegen, von denen die zur Vor¬
bereitung eines Eouvs notwendigen , oft sehr hohen Summen gegen
unerhörte Zinsen vorgestreckt wurden .

Die Vorbereitungen zu einer Entführung vollzogen sich mit
einer Vorsicht und Sorgsamkeit , die einer besseren Sache würdig ge¬
wesen wäre . Die Opfer wurden oft monatelang durch einen Spio¬
nagedienst überwacht, in dem Frauen als Lockmittel eine wichtige
Rolle fvelten. Sehr oft traten Mitglieder der Vereinigung als
Hausangestellte in den Dienst der Persönlichkeit, gegen die ein An¬
schlag geplant war , um genau über sein « Gepflogenheiten unterrich¬
tet »u lein . War das Netz endlich gesponnen, so wurde ein Haus
gemietet , in dem der Gefangene f» lange mit allem Komfort unter -
gebracht wurde , bis dar Lölegeld erlegt wurde.

Obwohl Schanghai da» Hauptbetätigungsfeld der Bande war ,
hielten sich ihre Führer sorgfältig fern vom Schauplatz der Organi¬

sation . Erst nach einer mehrmonatigen Expedition , die von den
fähigsten Beamten der Schanghaier Geheimpolizei kreuz und quer
durch China unternommen wurde , gelang es , Kenntnis über die
Person des Gehirns der Vereinigung zu erhalten . Es war ein ge¬
wisser Siau Kolo, der nicht weniger als vierzigmal wegen Mord »
und Erpressung zum Tode verurteilt war , und der es bisher immer
wieder verstanden hatte , sich dem Arm der Gerechtigkeit zu entziehen.
Zur Zeit der ersten Revolution betrieb er in Nanking das Einbre -
chergewerbe in grobem Stil . Bon hier ging er nach Kanton und
brachte es nach dem Besuch der dortigen Kriegsschule »u einem
höheren Posten in der nationalistischen Armee . Aus dem Heere
wurde Siau Koko wegen einer Reihe von Unregelmäbigkeiten aus¬
geschlossen. Siau Koko hielt unter seiner Bande eiserne Disziplin.
Da» geringste Vergehen wurde mit dem Tode bestraft . Schwerere
Verstöße gegen seine Anordnungen mutzte nicht nur die ganze Fa¬
milie des Täters mit dem Tode mitbützen, sondern den Unglücklichen
traf die für chinesische Begriffe allerschwerste Strafe , die Verbren¬
nung der Gebeine seiner Vorfahren .

Eine im Jahre 1925 von der Polizei veranstaltete Razzia setzt«
mit einem Schlag 59 Mitglieder der Bande fest, als sie eine Zusam¬
menkunft abhielten , in deren Verlauf ein Adjutant Siau Koko»
Derhaltungsmabregeln über die Abwehr der verschärften Polizei -
Überwachung erteilte . Trotzdem gelang es dem Verbrechergenie,
eine neue Organisation aus der Erde zu stampfen. Siau Kokos Ver¬
haftung erfolgte unter weit weniger romantischen Umständen, als
es die abenteuerliche Geschichte seiner Verbrecherlaufbabn eigentlich
verlangt hätte . Eines der Bandenmitglieder erkaufte sich seine Be¬
gnadigung durch die Mitteilung , daß ein reicher Mann , der in einem
prachtvollen Lusthaus in einer kleinen Stadt des Südens der Wis¬
senschaft und der Wohltätigkeit lebte , niemand anderes fei , als der
langgesuchte Führer der Menschendiebe. Durch eine Uebermacht von
Militär und Detektiven überrumpelt , fügte sich Siau Koko , philo¬
sophisch lächelnd, in sein Schicksal. Er wartet jetzt im Schanghaier
Gefängnis den Gang der Untersuchung gegen ihn ab , die mühsam
fortschreitet, weil seine als Zeugen vorgeladenen Ovfer sich in tiefes
Schweigen hüllen aus Furcht vor der immer nach mächtigen Gesell¬
schaft der Menschenfang E . m . b . S.

herzlichste Aufnahme zuteil werden lassen und Prinz Wilhelm sei
jedes Mal entzückt von da »urückgekehrt . . .

Waldersee fügte aber gleich bei , dab man sich durch die Art , wie
der Prinz sich gäbe , nicht täuschen lassen dürfe , dab der Prinz sich
ganz gut »u verstellen wisse, und man ihm nicht unbedingt trauen
müsse, da er schlau und verschlagen sei . Bei dieser Gelegen¬
heit betont« Waldersee, dab es nur bedauernswert wäre , dab der
Prin » immer noch so unklug und unvorsschtig spreche, seine Zunge
nicht im Zaum« halten könne und warf ihm vor, dab er leine Mut¬
ter absichtlich provozier« und üLerhauvt über sein« Elter » sich zu
frei äubere ."

Auch diese jüngste Fürstenbiographie über das Leben
des Kronprinzen von Oesterreich dient dem nützlichen
Zwecke , denen , die es noch nicht wußten, die innere Un-
wahrhaftigkeit des fürstlichen Eottesgnadentums zu ent¬
hüllen.

Da» Schicksal hat im November 1918 wahrlich ein not»
wendiges und gerechtes Urteil gefällt.

Die Erweiterung der Unfall¬
versicherung

I » der neuesten Nummer der Reichsgesetzblatte » ist
u- a . da» S . Gesetz über Aenderung in der Unfallversicherung per-
Lsfentlicht . Unfallschutz genieben danach in Zukunft der Dienst bei
der Feuerwehr , den Rettungreinrich -tungen und den sogenannten
Wach- und Schlietzgesellfchaften , in der Krankenfürsorge und Wohl-
fahre»pflege, in Laboratorien und Röntgenbetrieben , bei den
Bühnen im weitesten Sinne und beim Lichtsviel, ferner die Be «
dienungderGastein schon versicherten Gast- und Schankwirt ,
schäften , der kaufmännische und verwaltende Teil eines Unterneh¬
mens , soweit er al » Zubehör eines versicherungstechnischen Betrie¬
bes gilt . Derficherungsfreiheit tritt aber dort ein . wo ohnehin schon
lebenslängliche Versorgung oder gleichwertige Unfallfürsms « ge¬
boten ist.

Für die Feuerwehr und den Rettungsdienst ist die Ver¬
sicherung von den Ländern , Gemeinden oder öffentlichen Feuerver -
sicherungsanstalten durchzuführen. Der Gesundheitsdienst
und die Wohlfahrtspflege erbalten eine besondere Berufs -
genossenschaft , jedoch können gröbere Gemeinden und Gemeindever-
bände die Betriebe , die auf ihre Rechnung geben, in eigene Ver¬
sicherung nehmen. Di« Entschädigung wird so gezahlt , als ob da»
Gesetz schon a« 1 . Juli 1828 in Kraft »etrete» wäre .

Wechselreiterei bei Sowjelstellen
üblich

Belastende Erklärungen Litwinows
Pari », 27. Dez . (Eig . Draht .) Die auf eine Klage der russi¬

schen Handelsvertretung in Paris wegen Ausgabe falscher Wechsel
erfolgte Festnahme des Bruders des russischen Volkskommissar»
Li t w i n o w scheint nun einen volitischen Skandal nach sich , u
ziehen. Litwinow jung bat , wie ein in Paris erscheinendes Emi -
« rantenblatt zu berichten weib, der Polizei eine lang « Denkschrift
überreicht, in der er nicht nur seine Unschuld zu beweisen ver¬
sucht, sondern die Sowjets schwer belastet. Nach Litwinow ist die
Methode der sogenannten Wechselreiterei bei den Sowietstellen seit
langem üblich. So hat er, Litwinow , im Januar 1926 von dem
Leiter der Moskauer Provagandazentrale den Auftrag zur Dis¬
kontierung einer Reihe von Wechseln erhalten . Die erhaltene
Summe chpr zur Unterstützung der kommunistischen Propaganda in
Marokko und Algerien bestimmt. Ein anderes Mal erhielt er nach
seinen Darlegungen vom Aubenhan 'delskommissariat direkt den
Auftrag zur Ueberweifung einer halben Million Rubel an di«
Kominter , die dann auf Anweisung Tschitscherins nach England
und Frankreich gesandt wurde.

Litwinow erklärte schließlich seine Festnahme al » einen von
Tschitscherin gegen seinen Bruder und ihn geführten Schlag.
Zwischen Litwinow und Tschitscherin besteht seit langem ein hef¬
tiger Gegensatz , da Litwinow sich immer den von Tschitscherin
beliebten illegalen Methoden der Tscheka widersetzte .

Schutz für die kleinen Sparer
Der Skandal der Gazette du Franc , deren Machenschaften tau¬

sende von kleinen Sparern zum Opfer gefallen sind , hat die sozia¬
listische Kammerfraktion in Frankreich zur Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfs veranlaßt , durch den di« Svareriätigkeii energisch geschützt
« erden soll .

Aufenthalt Tschitscherins in Deutschland
Wie wir von »ustäirdiger russischer Seite erfahren , wird sich der

Volkskommissar für das Auswärtige , Tschitscherin , noch längere Zeit
zur Kur , und »war ausschließlich zur Kur , in Deutschland auibaltcn .
Geschäftliche Besprechungen und Besegnungen sind also zunächst nicht
vorgesehen.

Lsieater und Musik
Zuckmayer - llraufführung in v «de»-B«de»

fc. Emen Tag nach der Berliner Uraufführung wurde Zuckmo^ rs
Stück „Katharina Knie " in Baden -Bade» au » der

l,, / 3 gehoben. Berechtigt war dieser »weite Taufakt « ege» der
im -.? Verwurzelung de» Stückes in süddeutschem Wese » und süd-
lhNer Landschaft. Die Handlung begibt sich irgend« « a« Neckar
VT 11 Heidelberg und Mannheim ; letzter« Stadt « ird mehrfach

auch Karlsruhe und der Schwarmoald. Der verwendete
Ajl' tt ist der der badischen Pfalz , «ine auftretende Person beißt
J »<miaul“ , wir wissen also Bescheid . Wie in den beiden »oran -
iN »enen Stücken, dem „Fröhlichen Weinberg " und dem „Schin-
, ^ Nn«s" tut Zuckmayer hier wiederum «inen herzhafte« Griff
ihT*3 Volksleben hinein . Es ist di« uns allen aus der Jugendzeit

s,. ? >chone, taufrische K„.„ - - - -
^ .Herrschergestalt von königlichem Format , von starkein Selbstbe-

und voll Stolz auf seinen alten Seiltänzeradel . Don dem
>>jks

3tz und Fühlen dieser herumziehonden Artisten , ihren Ebrbe -
13s' en , ihren Freuden und Nöten — wir stehen im Jnflationsjabr

gibt der Verfasser eine stimmungsvolle dichterische Schau ;
uns in eine Welk mit eigenen Gesetzen , etwas abseits und
über der bürgerlichen stehend , wo die Beziehungen der

HC» untereinander freier « erden, und wo schicksalhafte Din -
'i>>^ entstehen, di« in die Welt des Theater , projiziert etwas « ie

gchickialsdrama ergeben können.
htifät Kern der dramatischen Geschehens : Die reizende Katharina
i»1 bi . in einen höheren Landwirt und will bei ihm «ls Elevin
'foul " hr« flefi «n , um ihn später heiraten »u können. Schweren

entläßt sie der alte Knie , hofft aber immer auf ihr« Rück-
alten „Kunst" und rum Wagen . Er kann ohne das frische" ^ erne alte Lebensfreude nicht mehr finden und dorrt feelisch

A. ? «ch Jahr und Tag trifft das Kötchen bei der Trupp « wieder
SifwÜ Vater meint , um dauernd zu bleibe» , sie aber will ihn

2® darauf vorbereiten , dab sie Gefallen am bürgerlichen Leben
^ ^ " 'Uchi nach einem Gatten und einem Kinde hat . Während

schwere Geständnis de« alten Vater « itteilt , hat ihn Bereit«
Tod var der herben Enttäuschung seines Alters bewahrt .

rfettlrJP NU » die Trupp « , i» Gefahr , i» » lke Wind « zu fliegen )
H

m sich da , Kittchen zu seelischer Höhe empoe, tritt chrs bürger¬

lichen Sehnsüchte unter di « Füße , entsagt dem geliebten Mann und
übernimmt da» Kommando über die Trupp « ,,um den groben Namen
und di « tabrhundertealte Tradition der Familie fortzusetzen .

In der Verarbeitung bestätigt sich wieder eine Zuckmayersch«
Schwäche . Der griffsichere Gestalter blut - und lebensvoller Volks»
typen zerLricht an der Aufgabe der energischen Spannung einer dra¬
matischen Aktion. Er komponiert seine wechselvollen Szenen au »
allerlei bunten Einzelheiten , trefflichen Beobachtungen , farbigen
Bildchen, mischt auch wirkliche poetische Goldkörner darunter , aber
di« Verwebung de» Vielerlei , der logisch zwingende Aufbau und
das zielstreüige Abrollen der Hauvtbandlung gelingt ihm weniger
gut . Die zwei ersten Akte sind merkwürdig gedehnt und stockend, der
eigentliche Konflikt springt erst im dritten Akt auf , der vierte ver¬
liert sich wieder in Lyrismen und breit ausgeführten Diskussionen,
denen man anmerkt , daß di« Philosophie Zuckmayers stärkste Seite
nicht ist. Der Regisseur dürfte durch das ganze Stück kräftige Ab¬
striche machen , um me Handlung zu raffen und die Spieldauer von
nahezu drei Stunden auf zwei herabzuletzen. Ein Wink an das
Badische Landestbeater , das zwei Vertreter zur AuMh -
rung entsandt hatte und mit der löblichen Absicht umgehen soll , das
Stück zu erwerben .

Die Inszenierung hatte Herr Intendant Dr Grubendorf
mit feinem Humor besorgt, indem er die Welt des Vaganten - und
Artistentums gerade so leicht karikierte, dab es sich noch mit dem Ernst
der Handlung vertrug . Heinz Prorev hatte das Stück auf einen
gefälligen szenischen Rahmen gespannt , in dessen Hintergrund sich
die wackeligen Giebel der Fachwerkhäuser in , komisch-gemütlichem
Gewirr aneinanderdrängten . Helga Nielsen als Titelheldin
verband mit dem Reiz einer glaubhaften Mädchenhaftigkeit eine
natürlich « Darstellungsweiie und eine von innen Ser erwärmte
Sprache . Der alte Vater Knie gedieh unter der Meisterhand von
Wolrad Rub « zu eindrucksvoller Prägung . Benno Carl « ,
H . Riffen , Helem « Robert und di « andern Mitwirkenden
gestalteten realistisch gesehen « „Schnurranten " mit dem heißen Blut
der Artisten , wobei das Gutmütige und Menschliche unter dem
Zigeunerhaften warm heroorquoll . Wenn auch der Beifall nicht
gerade frenetische Formen annahm , so wurde doch sowohl der Ernst
« t« der Humor des Ganzen ««würdigt , und der Referent darf einen
runden , netten Erfolg feststellen bl .

» ti y»^etHe. L«sfia«-Jatzr l &M, das tu der Landeslmuvtstadt
» »« « » fchweig und « r braunschweigilschen Stadt Wolf « « -

Büttel unter Führung der Koethe-Delellschaft in Weimar im kom¬
menden Jahre veranstaltet wird , beginnt in der Woche vom 19. bi»
27. Januar mit den Eröfsnungsfeierlichkeiten , die insbesondere durch
die Fest -Doiträge des Präsidenten der Goethe-Gesellschaft , Professor~ “ - • " " *■ " tambaft«

„Lessins und feine Zeit "
, di« in Lessings Wohnhaus und in der

Herzog -August-Bibliothek zu Wolfenmittel veranstaltet wird , und
die Ausstellung „Faust auf der Bühne "

,
' die in der Burg Dank-

warderove die bühnenmäßige Gestaltung des „Faust" in den letzten
109 Jahren in Bildern , Kostümen, Modellen , Bühnenvlänen usw .
erstehen labt , sind von den Bibliotheken und Theatern des In - und
Auslandes mit seltenem Material beschickt , das in dieser Zusam¬
menstellung und Eigenart wohl nicht wteder der Oeffentlichkeit ge¬
boten wird . Für das Eoethe-Lelsing -Jahr bat der Kunstgewerbler
Professor Rudolf Bosselt das Plakot entworfen , das , wie wir
hören , den Städten , Derkehrsvereinen , den Buch - und Kunstläden
»ugeleitet wird und auch später den Schulen und Universitäten
übersandt wird .

*

Eurovareise argentinischer Wissenschaftler. Mil dem voraus¬
sichtlich am 29. Dezember in Bremerhaven ankommenden Dampfer
„Madrid " des Norddeutschen Lloyd trifft eine Anzahl argentinischer
Wissenschaftler zu einer Studienreise in Bremen ein . Unter Füh¬
rung des Norddeutschen Lloyd, in dessen Händen die Organisation
und Durchführung dieser Studienreise liegt , sollen nach Bremen
die folgenden Städte und Plätze besucht werden : Hamburg , Berlin .
Dresden , Nürnberg , München, Berchtesgaden , Salzburg , Wien ,
Innsbruck , Zürich, Luzern , Jnterlaken , Bern , Freiburg i . B . , Hei¬
delberg , Frankfurt a . M . , Köln und Paris . Don hier aus « itzd
über Boulosna die Heimfahrt mit dem Dampfer „Werra " des Nord¬
deutschen Lloyd nach Argentinien , etwa Mitte Februar 1929 , an-
getreten . In Berlin , wo sich ein deutsch-argentinisches Emvfanss -
komitee gebildet bat , ist in Anwesenheit des argentinischen Gesand¬
ten, des argentinischen Konsuls für Berlin und der Rektoren der
Berliner Hochschulen ein Empfang der Reisegesellschaft durch de«
Deutsch -Argentinischen Zentralverband , sowie ferner ein Empfang
durch oie Vertreter des Deutschen A " " " ' "
Der argentinischen Reisegesellschaft
Pädagogen usw . an .

en Auswärtigen Amtes vorgefehen.
gehören vornehmlich Aerzte,
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WahabttenaufstanS gegen
Um Sauö

üben , 27. Dez . (Eis. Drabt.) Die Offensive Jbn Sauds gegen
di« Aufputschbewegung in den verschiedenen Teilen des Hedschas
und des Nedschd ist sowohl nach Nordwest, wie nach Süden hin ge¬
richtet. Obwohl seine Gegner den Kamvs aus verschiedenen Mo¬
tiven besonnen haben , und verschiedenen Lagern angehören , scheint
es, als ob »wischen ihnen ein inneres Einvernehmen besteht, und
daß die Aktion von einer Stelle aus geleitet mtrt», um die Kräfte
Jbn Sauds zu zersvlittern .

Gegen die Führer der aufständischen WabaLitenstämm « Faisal
al Derwisch und Sultan Eddin hat Jbn Saud seine beiden Söhne
mit einem Teil seiner euroväisch ausgerüsteten Truppen zu Felde
geschickt . Die Wüstenstämme beschuldigen den Sultan des Verrats
an der Wahabiten -Sache und der Lauheit im Kampf gegen die
Ketzerei der sunitischcn Mohamedaner . In Wirklichkeit spielen
bierbei Einflüsse von außen her, insbesondere die Propaganda der
»vr dem Terror Jbn Sauds aus dem Hedschas geflüchteten Emi¬
granten und des Ersberifs von Mekka , Hussein , eine wichtige Rolle .

Angesichts der Notwendigkeit , einen Zweizonenkricg zu führen ,
ist die Situation Jbn Sauds nicht gerade sehr günstig. Wenn er
auch durch die Rüstungen der letzten Jahre militärisch stärker ist
al » feine Gegner , so ist deren numerisches Uebergewicht so beträcht¬
lich , daß der Ausgang des Kampfes um die Macht in Arabien ohne
rin « ausgesprochen« Stellungnahme Englands für die eine oder
ander « Partei ganz offen bleibt .

Ein WahiprograMM
der holländischen SozialöemokValie

Die niederländische Arbeiterpartei wird sich auf ihrem »u Be¬
ginn des nächsten Jahres stattfindenden Parteitag u. a . auch mit
dem Entwurf eines Wablprogramms beschäftigen . In dem Ent¬
wurf werden die Hauptaufgaben der kommenden parlamentarischen
Periode umschrieben. Es wird gefordert , eine entschiedene Förde¬
rung der Reformen auf dem Gebiet des sozialen Lebens und zwar
i« dem Mutterland wie in Indien , eine Reform des Unterrichts¬
wesens, eine starke Friedens - und Abrüstungspolitik , sowie die
Dabnung eines Weges zur Sozialisierung . Im Falle einer genügen¬
den Mehrheit ist die niederländische Arbeiterpartei grundsätzlich
zur Zusammenarbeit mit anderen demokratischen Elementen bereit .
Im Einzelnen soll in dem neuen Parlament u . a . die Ratifizierung
de» Washingtoner Abkommens, Mitbestimmungsrecht in den Be¬
trieben , Staatsaufsicht über Kartelle und Trust usw . erltrebt wer¬
den.

Trotzki in SüSrufiland

SmarmUatz macht Zugeständnisse

Freistaat Baden
SaSen-Vadener Fehtpropaganda

Verlängerung der Winzerkredite
bis 1 . Oktober 102Y

Berlin , 28. De ». ( Funkdienst.) Der Volkswille , das Reichs-
»r<an der linken Kommunisten, will aus Moskau erfahren haben,
datz Trotzki wegen seiner schweren Malariaerkrankung aus seinem
Derbannungsaufenthalt nach einem Kurort in Südrußlond
verschickt werden soll , um sich dort zu erholen . Es soll dies auf
direkte Veranlassung Stalins .erfolgen und man sieht in russischen
kommunistischen Kreisen darin eine Bestätigung für die Vermu¬
tung , daß Stalin sich Trotzki und seinen Anhängern nähern möchte .

Kabul , 28 . Dez . (Funkdienst.) Strenger Frost macht weitere
Kämpfe in Afghanien unmöglich. Rach Meldungen aus Kabul bat
Amanullah einen Aufruf erlasien , in dem er sich zu edier Poli¬
tik de » Friedens bekennt, Zugeständnisse an die religiösen
Gesellschaften macht und Unterstützung gegen

'die Aufständischen
verlangt . Die Mutter Amanullahs soll in Kndahar bereits rin
Abkommen mit den religiösen Gemeinschaften geschloffen haben .

Nach Informationen aus Indien soll Amanullah di« Absicht
haben, die Regierung von Kabul nach Kandahar zu verlegen,
um für den Fall , dah sich die Aufständischen nicht fügen, im Früh¬
jahr eine neu« Offensive zu versuchen .

Amtlich wird mitgeteilt : Die an die Winzer im Jahre 1825
binausgegebenen Winzerkredite werden am 31 . Dezember zur Rück-
»abluns fällig . Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister
und im Einklang mit der Entschliehung des Reichstages vom 13 .
Dezember werden diese Kredit« vom ' Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft nochmals bis 1 . Ottober 1928 verlängert . Es
wird aber erwartet , dah man sich zum 1 . Oktober 1929 auf den Be¬
ginn der Rückzahlung, die auf mehrere Jahre verteilt werden wird ,
« inrichtet . Die am 1 . Oktober 1929 zu zahlenden Teilbeträge wer¬
den unter Berücksichtigung des tatsächlichen Ausfalles der Wein¬
ernte 1928 und des voraussichtlichen der Weinernte 1929 rechtzeitig
festgesetzt werden . Die Verlängerung der Kredite ist erfolgt im
Hinblick auf die erheblichen Schädigungen , die einzelne Ge¬
markungen durch Frost und Hagelschäden erlitten haben . , Die im
Reichstage « .' stellten Anträge , die im Hinblick auf diese Schädigun¬
gen die Niederschlagung der Kredite samt den Zinsen sowie weitere
sst»tft«»d»b« ihils«n und neue Wingerkeetzite »erlangt haben , find Le-

kiufrcgcnüc verbrecherjag-
Wildwest in Olmütz fährlichen ungarischen Räuber Josef Schwartz. Bei dem mm

verübten Einbruch hatte Schwartz 3000 Kronen geraubt .
m

In der Mittagsstunde am Donnerstag beobachteten Passanten.
este

. . .in einer der belebtesten Straßen von Olmütz einen Einbrecher bei
der Arbeit . Als Polizei erschien , flüchtete der Einbrecher durch die
belebtesten Straßen , unausgesetzt aus seinem Revolver feuernd , und
lief schließlich in ein Saus , wo er sich im dritten Stockwerk in einer
Privatwobnung verbarrikadierte . Als er nach einer längeren wil¬
den Schießerei sah , daß seine Lage Unhaltbar geworden war , knüpfte
er drei Bettücher zusammen und wollte sich damit aus dem dritten
Stockwerk üerablaffen . Da die Leinentücher für die Flucht nicht aus¬
reichten, kehrte er in die Wohnung zurück, knotete ein weiteres Lein¬
tuch an und drang auf diese Weise in die im zweiten Stockwerk ge¬
legene Wohnung eines Zahnarztes , wo er den Zahntechniker und
die Assistentin mit dem Revolver bedrohte. Aus dieser Wohnung
flüchtete er durch einen kühnen Svrung auf die Dachrinne eines
zwei Meter tiefer gelegenen Daches , von wo er ein

Schnellfeuer auf keine Verfolger
eröffnete . Vom Dachgiebel dieses Hauses wagte er dann einen etwa
8 Meter tiefen Sprung auf ein anderes Dach , von dem er in einen
4 Meter tiefen Hof gelangte . Er flüchtete sodann, immer hart ver¬
folgt . vom Masaryk-PIatz über den Wilson -Platz , drang in eine
Bäckerei ein und zwang mit vorgebaltener Waffe die Gehilfen zur
Flucht. Vor der Bäckerei hatten sich inzwischen zehn Wachleute und
eine große Menschenmenge eingefunden , die jedoch der Verbrecher
mit seiner Waffe in Schach zu halten vermochte , bis ein des Weges
kommender Ballettmeister vom Olmützer Stadttheater ihm die
Waffe schließlich entriß und

ihn durch Schläge auf den Kopf betäubte ,
so daß endlich seine Festnahme gelang . Es bandelt sich um den ge-

Ein RaubrnörSer gefafit
I » K a k ch a u in der Tschechoslowakei ist der mehrfach«

Willy Heißwebelaus Bromberg , der in den Jahren 19** *
1927 in Deutschland verschiedene Verbrechen verübt bat
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war , verhaftet
den. In seiner Begleitung befand sich ein Man «, drffen ^
auf einen Arbeiter Görlitz aus Hindenburg lauten . Die *
liefern »« Heißwebels steht bevor.

Der Verbrecher, hinter dem ein Steckbrief erlassen war , —.j,
in Berlin im Jahre 1923 nach einem Einbruchsversuch mehrere
verfolgende Polizeibeamte tödlich verwundet . Nrütziabr :.Im Frühjahr
;sagres war er aus oer ^ rrenaniruil ui vuue entwiche».
ner Flucht beging er sofort eine Reihe neuer Bluttaten . Am 28.
überfiel er bei Stettin den Verficherungsbeamten Wuffow. als
mit seiner Braut spazieren ging und erschoß und beraubte ^
Ovfer.
Paar
wo er
dene goldene Taschenuhren und wertvolle Ringe raubte .
der bat sich nach seinen eigenen Angaben zuletzt in der Nss^ . ,
Rostock aufgebalten , wo er den jetzt mit ergriffenen Arbeiter %
litz traf . Beide batten ohne Pässe die tschechoslowakische ^
überschritten und waren wegen unbefugten Grenzüberschritt» ^
5 Tagen Arrest verurteilt worden . Die sofort angestellten we>^ ,
Ermittlungen führten zu der Entdeckung des unter falschem
aufgetretenen Verbrechers.

kanntlich abgelebnt worden. Hiernach und im Hinblick auf die Fi¬
nanzlage des Reiches und di« außerordentliche Notlage anderer Be¬
rufsstände können weitere Hilfsmaßnahmen des Reiches für den
Weinbau nicht in Frage kommen . Die noch rückständigen und die
am 31 . Dezember fälligen Zinsen muffen auf Weisung der Reichs¬
behörde eingezogen werden. Nur soweit einzeln« Winzer durch
Frost oder Hagelschäden Ausfälle über 50 Prozent erlitten haben

Bremen , 27 . Dez . In der nachmittags in Vegesack abge
nen Werstarbeiterversammlung der Vulkanwerft wurde der
svruch mit grober Mehrbeit abgelehnt . Von den 1386 abgegebe"

sßl

und infolgedeffen sich in einer Notlage befinden , können ihnen die
Zinsen bis zum 1 . Oktober 1929 gestundet werden., , Da die Ernte
im ganzen, sowobl der Menge wie der Güte nach befriedigend ist,
mutz jedoch darauf bingcwirkt werden, daß die fälligen Zinsen im
allgemeinen , abgesehen von den erwähnten Fällen , nunmehr ein¬
geben.

Stimmen lauteten 1276 auf Ablehnung . 94 Stimmen wäre»
Annahme , 16 ungültig . ,,,* Kiel , 27. Dez . Wie von der Kieler Streikleitung der 9
arbeite ! mitgeteilt wird , haben sich bei der heutigen UrabstinO "
über den von Ministerialrat Dr . Er ab ein im Reichsarbeitsi» .
sterium gefällten Schiedsspruch 90 Prozent der Kieler Werktag
ter für die Ablehnung des Schiedsspruches ausgesprochen.

Professor Radbruch nach Hamburg berufen Badisches Landrsttzeater Karlsruhe
Die Hamburger Universität bat einen Ruf für den

durch den Tod des Strafrechtslehrers Profeffor Livmnann freige¬
wordenen Lehrstubl der juristischen Fakultät an Profeffor Eenoffe
Dr Radbruch in Heidelberg ergehen lassen . Professor Rad¬
bruch hat bis jetzt noch keine Entscheidung gefällt und wird sich erst
nach dem Ergebnis der eingeleiteten Verhandlungen entscheiden .

Die Bedeutung von Profeffor Dr . Radbruch als Strafrechts -
lcbrer wie als Persönlichkeit ist zu bekannt , als daß wir notwendig
hätten , diese noch besonders zu betonen . Wir erwarten daher , daß
das badische Unterrichtsmini st erium nichts unversucht
läßt , den hervorragenden Gelehrten und ausgezeichneten Menschen
für Heidelberg zu erhalten und hoffen, daß dies gelingt .

Epielplan vom 29. Dezember 1928 bis 8. Januar 1929-

Gem. 601—700. Boccaccio. Komische Oper von Supp ». 20 bis "A *
Uhr (8.—) . — Montag , 31. Dez . : Volkstümliche Vorstellung zu
Preisen : Spiel im Schloß . Anekdote von Molnar . 19% bis nach - ' t j :
(3.— ) . — Dienstag , 1 . Januar : Außer Miete . In neuer AuSst »" ^
Die Meistersinger von Nürnberg . Von Wagner . 17—22 Uhr (8-' ' jj -
Mittwoch , 2. Januar , nachmittags : Kasperle ans WcihnachtSurlao»^ !
stigeS WeihnachtSstück von Ulrich von der Trenck . 15—17% Uhk
Abend : *C 18. Th .-Gem . 951—1000 und 1301—1400. H- luSp- luS „ !>

Scwerkschaflsvewegung

Hilfsaktion für Englands notleidende Bergarbeiter
Die Beiträge zur Hilfsaktion des Oberbürgermeisters von Lon¬

don für die notleidenden Bergarbeiter haben zu Weihnachten « ine
Geiamtböb« von annäbernd 6,5 Millionen Mark erreicht.

Tariffriede bei der Reichsbahn
In den letzten Tagen haben beim Eisenbahnereinheitsverband ,

der größten Organisation der deutschen Eisenbahner , Verhandlun¬
gen darüber stattgefunden , ob das bis zum 31. Dezember laufend«
Lobnabkommen gekündigt werden soll oder nicht . Rach langen Er¬
wägungen kam man zu der Ueberzeugung, daß gus taktischen Grün¬
den eine Kündigung des Abkommens zurzeit nicht empfehlenswert
sei, und daß der Vorstand des Verbandes erst später entsprechende
Schritte unternehmen solle .

tagmiole) . Th .-Gem., 3._ (1 . Hülste) und 1251—1300 . Herr I *'
fl \\

Weihnachtsurlaud . Lustige» WeihnachtSstück von Ulrich von der
15—17% Uhr (3.—) . AbendS *A 13. Th .-Gem. 1101—1200 . Der
Holländer . Von Wagner . 19% b!S nach 22 Uhr (8 .— ) . — Montag . ‘' it lnuar : Th .-Gem. 301—450 . 5. Sinsonie -Konzcrt. Leitung Joses* - - - -Solist : Alexander Tschercpnin.
*E 13. TH .^Äem . 1401—1550 .
19%—21% Uhr (7.—)

Im Stützt .

Boccarcio . Komische Oper von

Der Reichsüahnprozeh geht weiter
Wie die Doisische Zeitung aus Dresden meldet , wird Sachsen

gemeinsam mit den süddeutschen Staaten in den nächsten Tagen
beim Staatsgerichtsbof die schleunigste Ansetzung >des Berband -
lungstermins im Prozeß um die Derwaltungsratsstellen der Reichs¬
bahn beantragen

Der Schiedsspruch im Werftkonflikt
Flensburg » 27. Dez . Laut Volkszeitung baben sich die Flens¬

burger Werftarbeiter mit großer Mehrheit für die Ablehnung des
Schiedsspruches ausgesprochen.

eaccio. Komische Oper von Supps .
Hokuspokus. Von Goetz .

Freitag , 4. Januar : In

örostbaucrnsohn und Mag-
Der Kunstverein Baden -Baden teilt mit , daß soeben das Werk

„Baden -Baden in hundert Zeichnungen" erschienen ist. Das Buch
liegt in allen Buchhandlungen und im Kunstverein Baden -Baden
auf . Durch die Subskription , die am 15 . Dezember beendet war ,
gelangt , wie es in der Propaganda beißt, das Werk nicht nur in
den Besitz vieler Badener Familien , sondern auch in die Hände ber-
vorragender Persönlichkeiten des In - und Auslandes . Besonders
wird dabei zur Emvscblung bervoroeboben, daß sich auf das
Werk haben vormerken lasten :

Kaiserin Hermine , Doorn , Eroßberzogin Hilda ,
Für st zu Fürstenberg , Fürstin von Hatzfeld -Wildenburg ,
Frb . von Maltzabn für Dr . Stresemann , Marie Louise Da Malta ,
Ri » de Janeiro . Louis Adlon -Berlin , Albert Keller -Neuyork,
Badische Gesandtschaft-Berlin , Frau Daiiy Eutmann -Potsdam ,
Senator Rott -Frankiurt , Kaiimir Edschmid . Kavlan Fahsel ,
Eugen Klövfer u . a . m .

Ob man sich von dieser besonderen Betonung „hoher und
böchster Herrschaften" wohl einen speziellen Erfolg verspricht? Für
werte Kreise dürfte diese Art Propaganda nicht sonderlich rübmens -
wert empfunden werden und eher als Feblvrovaganda gelten.

Word - um Ser Sauernfamilie „Sie SchanS" zu ersparen
. X .Klasenfurt , im Dezember. (Eig . Bericht .)

Ein Verbrechen von nicht alltäglicher Bestialität und Raffine¬
ment beschäftigte das Klagenfurter Schwurgericht . Än¬

derte , da kam st « im Hemd berunter . Guntsche fübrte stk 'n
nahes Gehölz und dort kam es zu Zärtlichkeiten .

geklagt war der 28jährioe Bauernsohn Jakob Guntsche ,
Srkbn eines wohlhabenden Großbauern in llnter -Fellach,

Die Tat . !»

wegen versuchten Meuchelmords und Anstiftung zum Verbrechen
nach 8 144.

Das Sklavenleben der Landarbeiterinnen wird da wieder auf -
gerollt . Die Magd muß dem Bauern oder seinem Sohn zu Willen
fein. Weigert sie sich, wird sie geprügelt , schikaniert oder gleich
entlasten . Läßt sie alles über sich ergeben, beginnt erst recht das
Martyrium . Die 20jährige Maria Lainsiedl kam als Magd auf
den Hof des Großbauern Guntsche . Der Sohn der Besttzersleute
Jakl fand an dem sauberen Mädel bald Gefallen ; nachts schlich er
sich zu dem armseligen Lager der jungen Magd im Stall und sehr
bald fühlte sich Maria Mutter . Der Bäuerin mußte sie schließlich
ihr Geheimnis offenbaren und gestand auch , daß JaÜ der Vater
des zu erwartenden Kindes sei . Die Bäuerin erklärte ihr darauf ,
sie müsse weg vom Hof , der Bauer sei streng, er dürfte nichts erfah¬
ren . Sie gab dem Mädchen ein paar Schillinge und schickte sie zu
ihren Eltern nach Oberwollanigg , wo Maria nun der Niederkunft
entgegensab. Dies war aber der Bäuerin nicht genug,

sie will , daß auch das Kind verschwindet;
niemand soll dem Jakl nachsagen , er habe ein „Bankert " irgendwo
berumlaufen . Frau Guntsche schickte nun eine Vertraute , die
Bäuerin Katharina Trattnigg , ein altes , schwerhöriges Mütterl ,
zu dem Mädchen, ließ ihr Geld und ärztliche Hilfe versprechen ,
wenn Mareia Lainsiedl das Kind werde nehmen lasten. Die Magd
wollte aber davon nichts wissen . Sie erklärte , daß sie das Kind zur
Welt bringen wolle, der Jakl müsse ball im Monat ein paar Schil¬
ling zablen , das Kind solle dann bei den Großeltern aufgezogen
werden. Frau Guntsche und ihr Sohn gingen scheinbar auf diesen
Vorschlag ein , Jakl batte aber im stillen einen anderen Gedanken
gefaßt , zu dessen Ausführungen er nun alle Vorbereitungen traf .

Am 17 . September machte sich Jakob Guntsche auf den Weg
zu seiner Geliebten. Er trug einen großen Rucksack mit Lebens¬
mitteln . denn er wußte , daß bei den Keuschlern die Not und der
Hunger wohnt . Spät nachts kam er vor das Kammerfenster seiner
Geliebten und ries ihr zu , berunterzukommen . Maria Lainsiedl
wollte anfangs nicht , als ihr aber der Bursche von dem Rucksack
«rziihlt«, di, darin befindlichen Herrlichkeiten jo verlockend schil»

Vor Gericht erklärt sich Guntsche schuldig , behauptet abet
dir Absicht gehabt zu haben, das Mädchen umzubringen . - •-•«*?

Vorsitzender Hofrat Dr . Blaas : Wie war das dann i® ,®^
Angeklagter : „Wir san beinand geseffen , dann bin ich 0

ß’Ieeen. Da bab ich halt zugedrückt .
"

Vorsitzender: „Sie haben die Lainsiedl aber nicht nur 8
„(fei.

sie baden ihr furchtbare Verletzungen mit dem Messer be>^
Angeklagter : „Ja , auf amal bab i das Meffer in der

- habt und zuagstochen .
" . . mk .

Der Vorsitzende stellt fest, daß Guntsche dem Mädchen w
breiten Jagdmesser drei sehr tiefe Stiche in den Hals rulu»
Stiche baben die Hauptblutgefäße und die Wirbelsäule dio » „ff
Acht weitere Stiche bat ihr der Angeklagte am rechten #
Unterarm , an der Brust und an den Händen — » a6r ^<v®, ‘
sich die Unglückliche zu wehren versuchte — zugesügt. ^
chen ist nur durch ein Wunder mit dem Leben davon«
Sie wird nach Ansicht der Aerzte

ihr Leben lang «in Krüppel bleiben .
Infolge der furchtbaren Verletzungen bat sie eine T 0
erlitten . „ iif „

Im Verlauf des weiteren Verhörs legte der AngerI pi*
raschenderweise ein Geständnis ab . Er erklärte , er fc * "

gflo wr
wollanigg schon mit der Absicht gegangen , d«
zu ermorden . , SB« *“

Vorsitzender: „Das hätten Sie gleich sagen sollen -
wollten Sie sie umbringen ?"

Angeklagter : „Damit 's ka Kind net kriagt ?"
^ r

Unter allgemeine Bewegung wird sodann das OP *
gesüA

menschen in den Saal geführt . Don zwei Justizsowa
kommt Maria herein. Sie blickt den Angeklagten m
von Tränen erfüllten Augen an . Die Zeugin schil . Sy f,
schwacher Stimme in abgeriffenen Worten die furw gfiinett ' ^
niste der verhängnisvollen Nacht . Sie verlangt a ^ ^ jffins -
geld 10 009 Schilling und eine Monatsrente von >
sie erwerbsunfähig ist . ^ sehe»

Der Gerichtshof verurteilt Jakob Guntsche »u »
fötMKn , verschärften Kerker.

*>tl<

Im Landestheater : SamLtag , 29 . Dez ., nachmittags : Kaspers 0
Weihnachtsurlaub . Lustiges WeihnachtSstück von Ulrich von der » '.»k
15—17% Uhr (3.—) . AbendS: *E 12. Th .-Gem . 801—900 und 1201" ' jj.
Holuspolus . Von Goetz . 20 biS nach 22 Uhr (5.— ) . — Sonnig :
Dez ., nachmittags : 6. Vorstellung der Sondermiete für Au!wü>^ .
Lohengrtn . Von Wagner . 14%—18% Uhr (4.—) . AbendS: *B 12- fjJ

Goetz . 20 bis nach 22 Uhr (5.—) . — Donnerstag , 3 . Januar : " V 1
(Donnerstagmtete ) . Th .-Gem. 1001—1100 . Boccaccio . Komische Ov^ i-
SuppS . 19 bis nach 22 Uhr (7.—) . — Freitag , 4. Januar : *F 13

Wer . Bon Verneuil . 20—22 Uhr (5.—) . — SamStag , 5 . Januar :
Th .-Gem. 2. S .-Gr . Neuetnstudicrt : König Lear/ Von Shaekespcat̂ ,iif
bis 22% Uhr (5.—) . — Sonntag , 6 . Januar , nachmittags :“ ” ' ■" ' ' - — „i

20—22 Uhr (4.—) . — Dienstag ,

1. KonzerthauS : Sonntag , 30. Dez . : »Herr Lamberthitt ', . ,0'
Verneuil . 19%—21% Uhr 4.10) . — Dienstag , 1 . Januar : »Der 8 “" ^
könig. Schwank von Reimann und Schwartz. 19%—21% Ubr
Sonntag , 6. Januar : »Spiel int Schloß. Anekdote von Molnar -
biS nach 22 Uhr (4 .10) .

AuSwürtige Gastspiel« : Samstag , 29 . Dez . : In Baden -Bad«* '
,
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Partei-Nachrichten
m Bekanntmachungen des Parteifekretariats

Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 28. Dezember :

Weiber Amt Bruchsal : abends 8 llbr , in der „Krone " Zusam -

,mr ' » entunft von Mitgliedern , Volkssreundlelern und Eestnnungsgenols -
>in mit Vortrag von Gen . T r i n k s .

» £ Samstag , den 31. Dezember :
®

,if Leutrsheim Amt Kebl : abends 8 Uhr im „Adler " Sylvesterfeier
Kn? toit Vorführung der „Roten Revue " .

Kit'*
id«

jei«*

Donnerstag , den 3. Januar :

Dietlingen A . Pforzheim : abends 8 Ubr , im Rathaus öffent¬
licher Vortrag von Gen . Dr . L a n d a u e r -Pforzheim über „Das Be -
Mkerungsvroblem " .

Samstag , den 5. Januar :
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. . Selmsheim A . Bruchsal : abends 8 Ubr , im „Adler " öffentlicher
^ ichtbildervorrrag : „In Kohlenschacht und Eisenhütte " . Referent :
Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Sonntag , den 6. Januar :

^ Kirrlach A . Bruchsal : mittags 3 Uhr in der „Sonne " lustiger
^ » rrrag für Kinder mit Lichtbildern , abends 7 Uhr öffentlicher
^ichtbildervorrrag : „ Koble und Eisen "

. Referent : Lehrer Gen .
^ nsmann - Pforzheim .

Büchenbronn A . Pforzheim : mittags 5 Uhr , in der „Linde " öf-
l ' Ntlicher Vortrag von Arbeitcrlekretär Gen . E r b « Karlsruhe Über
»Das Ebcrecht " .

Muggensturm : mittags 3 Ubr , öffentliche Versammlung mit
^ orirag von Een . Trinks über „Die Sozialdemokratie im beu -
l ' gen Staat " .

Nordrach A . Offenburg : mittags 3 Ubr , im „Adler " öffentlicher
^ y « rag über „Die deutsche Reichsverfassung " . Referent : Bürger¬
meister Gen . B l u in e n st o ck - Osfenburg .

. Ferner machen wir heute schon darauf aufmerksam , daß am
' Sonntag , den 13 . Januar , vormittags 9 Ubr

jj , in Offenburg

jfiti ' I f nc Gemeindeoertreterkonferenz für die Amtsbezirke Offenburg
: Mrd Oberkirch stattkindet , in welcher Een . Bürgermeister Blu -
> Jeiijtiji,Offenburg referieren wird über „Die Gasfernverfor -

^ BUng.“ Näheres hierüber wird noch mitgeteilt .

B- n
Wir erwarten allseits beste Vorbereitung dieser Veranstaltun -
und Werbung für guten Besuch .

Das Parteisekretariat .

Sie Ärbeilsmarkllage in Süüwestdeutfchlan -
Weitcre Zunahme der Arbeitslosigkeit

Die Zahl der Arbeitslosen bewegte sich in diesem Jahre infolge
des Konjunkturrückganges schon seit August auf stetig ansteigender
Kurve und erheblich über dem Niveau des Vorjahres . In der Be¬
richtszeit vom 13. bis 19. Dezember haben Schneefälle und Frost
ein weiteres Anschwellen der winterlichen Arbeitslosigkeit bewirkt .
Die Zunahme der unterstützten Arbeitslosen betrug 8811 Prsonen
(8891 Männer und 920 Frauen ) gegen 6252 (5765 bzw . 487) in der

Vorwoche . Am 19. Dezember bezogen 67153 Personen die Krisen¬
unterstützung gegen 57 727 b»w . 4924 am 12. Dezember . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten ist von 62 449 auf 72 260 um 15,7 v. tz.
gestiegen ; davon waren 60544 Männer (gegen 51 653 am 12. Dez .)
und 11716 Frauen (10 706) . Auf die Arbeitsämter in Württem¬
berg und öobenzollern trafen 26 789 (22 320) und auf die Arbeits¬
ämter in Baden 45 471 (40129 ) Hauvtunterstützungsemvfänger . Im
Eesamtbereich des Landesarbeitsamtes kamen am 19. Dezember
auf 1000 Einwohner 13,6 Unterstützte gegen 7,0 am 31 . Oktober
und 4,7 am 1 . August .

Wie steht es um die Agrarkrise ?
SPD . Di« von den Agrariern immer wieder verbreitete Be¬

hauptung , wir hätten es in Deutschland mit einer allgemeinen
Agrarkrise zu tun , hält der statistischen Untersuchung nicht stand .
Schon der En -
queteausschußhat
nachgewiesen, daß
von einer all¬
gemeinen lieber «
schuldung der
deutschen Land -
wirtschast keine
Rede sein kann .
Zugespitzt haben
sich wohl die
Verhältnisse bei
Grohbetrie -
b e n in Pom¬
mern , Ostpreußen
und in der Grenz¬
mark . Hier ist die
Krise vor allem
aus die systemlose
Kreditgewährung
zurückzuführen .

DieseAuffassung
wird durch eine
Untersuchung der
Preußenkasse un¬
terstrichen . Diese
Erhebung erfaßte
5130 ostelbisch «
Großbetriebe mit
einem Flächen -
umsang von se
mehr als 100 ha .
Das Ergebnis
derselben gibt
unser Schaubild
wieder . Die Preußenkasse teilt die Betriebe in 1. schuldenfreie
oder wenig verschuldete Betrieb « (bis zu 40 Proz . des Gefamt -
oermögens ) . 2 . stärker verschuldete Betriebe ( bis zu 60 Proz . des

Gesamtvermögenel , 3. bereits bedrohte Betriebe (60 bi» 70 Proz .
des Gesamtoermogens ) und 4. hochverschuldete Betriebe ( über
70 Proz . de« Gesamtvermögens ) ein . Auf die Gruppe 1 entfiele«

1788 Eiaenbe -
triebe ( 45 Proz .)
und 323 Pacht¬
betriebe (27 Pro¬
zent ) , auf die
Gruppe 2 1185

Eigenbetriebe
(30 Proz .) und
339 Pachtbetrie¬
be <28 Proz .),
auf die Gruppe 3
356 Eigenbetrie¬
be (9 Proz .) und
278 Pachtbetrie¬
be (23 Proz .)
und auf die
Gruppe 4 615

Eigenbetriebe
(16 Proz .) und
868 Pachtbetrie -
b« (22 Proz .).

Man kan« dar¬
aus schließen,
daß die Lag «
der überwiegen¬
den Zahl der

ostet bischen
Großbetriebe zu
keinerlei Besorg¬
nissen Anlaß
gibt , während
ein kleiner Teil
der ostelbischen

Landwirtschaft
von einer schwe¬

ren Krise bedroht ist. Für ungefähr zwei Drittel der Betriebe ergibt
sich nur »ine geringe oder nur eine mittlere Verschuldung , während
ein Drittel der Betriebe infolge Ueberschuldung gesährdet ist.

Die geb/e/smäßiae Verfeilund der Agrarkrise

s flicht Gefährdet , mmeh , —

gefährdet tfacAtndir (jührrnarH

WM stark gefährdet Gihrmerti thenUrt ,

Mi n" trj ‘?sprochene krise . Giteremu je *
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Damenkleiderstoffe
Herrenstoffe
Aussteuerwaren
Damen - u Kinder -
Konfektion

HS
Stets neu ergänzte
grosse Auswahl zu
billigen Preisen

Steter Eingang In Neuheiten wie

Kinder- und Damen - Mäntel
iiitMiiiiiiuiiiiififtiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiitifiiiifiiiiiii

Kleider« Kostüme u. Strickjacken
Knaben- und Herren-f^ietots
miiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiifiiiiiiiiiiiniiiiitiiiiiiiiiiiiii

Knaben- und Herren-AnzOge
tiniiiuiiiiiiiiinmimiiHtiimiiiiimimiiiimiiiiiiiiii

Qumml-Mftntel eto .

Berufskleidung jeder Art

Gebr . Blechner Nachf . Rasfaft

1 Tasse reiner Bohnen - Kaffee

mit Sahne

25 Pfennig
Conditorei - Cafe Stübinger

Kaisersfrasse 153

natürliche Wlineralbrunnen
. . um. . . .. .

du In- and Auslandes
au SKurmmetkenund als lägt ‘Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i. B . Gegr. 1887 Freiburg L Br.

Zirkel 30, TeL 255 Laf -erbaosetr . lf , Tal 2W7
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»
irjjT

uliiilliliilliii
«•"■in

1111 J
linnill

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Teilzahlung

mOBEL
bis zu 20 Monatsraten

Friedrichs & Cie.^ Kom.-Ges. Karlsnm *
KronenstraBe 28 . Ecke ZähringerstraBe

Ratenkaufabkommen der Beamtenbank-— Höchste Barzahlungsrabatte —
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Gut und billig kaufen Sie Ihre

cDamen ~Hüte
bei

Geschwister Gutmann
Die

Städtische Milchzentrale Danach
bietet Ihnen die unbedingte sichere Eewähtz

für eine hygienisch einwandfreie

Gesunde Milch !
Täglich frische

Milch , Butter, Sahne» Magermilch, Buttermilch
Bestellungen nehmen die Milchhändler entgegen

/ntH 'gfntCn **'

Trinkt
Franz«

Bier!
Rasfett, Telephon Nr . 4

Uarora habennririedeücheandere
’
Pgjgg 7 Weil

^
wlr uns nach der Marktlage

tuarum richten Sie sich nicht darnach ?
Beachten Sie ständig unsere Schau¬
fenster und Sie sparen viel Geld :

Großschlächterei E . Wdllraf
KalserstraBe 20 Teleton 157

L tu .EIPHEimER & 11 lENDi

Das Spezialgeschäft für Herren -
und Damenstoffe I Wäsche - und
Haushaltunasstofffl

Filiale Bruchsal Filiale Breiten
ZINTRALRKINIQUNQS . INSTITUT*• UI«—I, Karisruh« I. B.

RndoKrtrafle 25 , Telephon 2077
aapScUt dcb in

M^ ^ f £ r*
-TCU mcUehern , Pwkrtt. Unolesn»" y »md UabMit« , PrfT»twohii«ajen / Ab-.WMch«B to» HliMthandc» / Auch Reinife» in Abomocmeat

Um geneigten Ztupmch bittet Adolf Kiesel , Rndolfatr . 25 m •

CARL ROTH , Drogerie
Herrenstralfce 26/28 »

Weiljweine + Rotweine ♦ Punscfie
Feuerwerk und Scherzarfikel
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Karlsruher Polizeibericht
Ein lohnendes Geschäft

Ein verheirateter 28 Jahre alter Bauarbeiter von hier ge¬
langte zur Anzeige , weil er in der letzten Zeit ohne Erlaubnis des
Hafenamtes und ohne dort beschäftigt zu sein , die Hafenanlagen
»es Südwestbeckens betrat und nach und nach an den Ausladestellen
zweier Kohlenfirnzen 15 Zentner Briketts und etwa 10 Zentner
Kohlen aus dem Wasser fischte . Die Vorräte wurden beschlag¬
nahmt und den beiden Firmen wieder zur Verfügung gestellt .

Mit einem Dianagewehr verletzt
Am Nachmittag des zweiten Feiertages schoß ein 13 Jahre alter

Dolksschüler aus einem Fenster seiner elterlichen Wohnung in
Durlach -Aue mit einer Dianaluftbüchse aus die Straße hinaus und
traf dabei eine vorübergehende 22 Jahre alte Köchin aus Aue an
die rechte Schläfe . Die Verletzung ist leichterer Natur .

Verkehrsunfälle
Am Donnerstag nachmittag fuhr ein verbeirateter Kaufmann

von hier mit seinem Personenkraftwagen in der Kaiserallee unvor -
fichtigerweise auf einen gerade im Halten begriffenen Personen¬
kraftwagen von hinten auf . Durch den Anprall wurden beide
Fahrzeuge leicht beschädigt . Außerdem trug der Mitfahrer des
schuldigen Führers , ein lediger 23 Jahre alter Diplomingenieur
von hier , durch Glassvlitter an der Stirne eine Schnittwunde da¬
von , die er sich im Dlakonissenhaus nähen lieb .

Gegen 5 Uhr nachmittags ereignete sich in der Kriegsstraße beim
alten Bahnhof ein schwerer Verkehrsunfall . Ein ange¬
trunkener Kraftwagenführer , der nach Aussagen eines Zeugen die
linke Straßenseite einhielt , fuhr einen aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Radfahrer über den Saufen , der mit schweren Ver¬
letzungen in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . Der schuldige Wagenführer , ein 30 Jahre alter Heil -
vraktikant von hier , benahm sich in seiner Trunkenheit auf der
Wache Mendelssohnvlatz derart , daß er in den Notarrest gebracht
werden mußte . Nachdem vom Krankenhaus die Antwort eingetrof¬
fen war , daß bei dem Verletzten Lebensgefahr nicht bestehe , wurde
er wieder auf freien Fuß gesetzt. Er war übrigens nicht im Besitze
eines Führerscheins .

Diebstähle
Einem in der Ettlingerstrabe wohnenden Kunstschüler wurde

in der Nacht vom 24. zum 25. Dezember aus einem in seinem Zim¬
mer stehenden Schrank ein Herrenanzug im Wert von 150 Mark
von unbekanntem Täter entwendet . — Einem Zeitungsverkäufer
stahl ein unbekannter Dieb gestern abend aus dem Hofe einer
Wirtschaft in der Kreuzstraße sein Fahrrad . — Einem Kaufmann
in der Murgstraße wurden in der Zeit vom 20. bis 23. Dezember
aus seinem verschlossenen Keller 7 Flaschen Wein im Werte von
49 Mark gestohlen .

Am Weihnachtsabend wurden einem Fuhrmann von hier aus
seinem am Junker u . Rubweg gelegenen Hühnerstall 5 Hübner im
Wert von etwa 25 Mark von unbekanntem Täter gestohlen .

Am zweiten Weihnachtsfeiertag brach ein unbekannter Dieb
in die im ersten Stock eines Hauses der Kriegsstraße gelegene Woh¬
nung eines Metzgermeisters ein und entwendete aus dem Schlaf¬
zimmer der Metzgerburschen ein Paket , dessen Inhalt nicht bekannt
ist, und drei neue Metzgerschürzen .

Am ersten Feiertag mußte ein Schmied aus Durlach die Wahr¬
nehmung machen , daß in seine auf dem Rintheimer Exerzierplatz
gelegene Eartenhütte mit Hilfe eines Brecheisens ein Einbruch
verübt worden war . Es fehlten Gartenwerkzeuge im Wert von
etwa 40 Mark .

Unsall

Schneebertchl
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte
Beobachtungen vom Freitag , 28 . Der ., morgens 8 Uhr

Titisee : Bewölkt , plus 4 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , etwas
harscht , Ski und Rodel mäßig . „

Höchenschwand : Regen , plus 3 Grad , geringe , lückenhafte Sch»^
decke , Pappschnee , Ski und Rodel stellenweise .

Sinterzarten : Bewölkt , vlus 2 Grad , 25 Ztm . Schneehöhe ,
ringe Schneedecke, Ski und Rodel mäßig .

Schonach : Bewölkt , vlus 4 Grad , 25 Ztm . Schneehöhe , lucken
hafte Schneedecke, Ski und Rodel mäßig .

Ruhestein : Nässender Nebel , plus 3 Grad , 45 Ztm . SchneebE
Pappschnee . Ski und Rodel mäßig . ...

Hundsbach -Biberach : Regen , plus 5 Grad , 10 Ztm . Schneebo » '
lückenhafte Schneedecke, keine Svortmöglichkeiten .

Unterstmatt : Regen , vlus 2 Grad , 35 Ztm . Schneehöhe ,
schnee, Ski und Rodel mäßig . . . .

Sand : Regen , vlus 4 Grad , 15 Ztm . Schneehöhe , lückenbon
Schneedecke, keine Sportmöglichkeiten . .

Wihler Höhe -Plättig : Bewölkt , plus 3 Grad , 10 Ztm . Sch^
höhe . Pappschnee , Ski und Rodel mäßig .

Herrenalb : Regen , vlus 5 Grad .
Feldberg : Regen , plus 1 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , Pappsch '^ '

Ski und Rodel mäßig .
Ein lediger 21 Jahre alter Metzger von hier verunglückte am

Donnerstag vormittag gegen 10 Ubr in städl . Schlachtbof dadurch ,
daß ihn beim Schlachten eines Ochsen ein mitbeschäftigter Metzger
mit einem Spalter auf den rechten Ellenbogen traf und erheblich
verletzte . Er wurde mit dem Krankenauto nach dem städt . Kranken¬
haus verbracht , wo er Aufnahme fand .

Tageskalender M
der Sozialdem .Partei Karlsruhe MS

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 29 . Dezember : Wei¬
terhin mild , frische westliche Luftzufuhr , zeitweise Niederschläge
(meist Regen ) .

Der Bezirk Mittel - und Südweststadt lädt die Pacieigenos !̂

und - genossinnen nebst deren Familienangehörigen und Bekannt ,
sowie Volksfreundleser zu der Jabreswejidefeier auf Neu
jahrstag nachm . 5 Uhr in die Eambiinusballe ein . Unter freu"
licher Mitwirkung einer Sangesabteilung des Arbcitergeians ^
eins Tvvographia und sonstger Kräfte wird versucht , den Besuche
einen angenehmen und unterhaltenden Abend zu bieten . Auch se

Wasserstau - des Rheins
Basel 105, gest. 70 ; Schusterinsel 180, gest . 90 ; Kehl 264, gest.

61 ; Maxau 430 , gest . 51 ; Mannheim 288, gest. 31 Zentimeter .

„Krabbelsack " um und wird gebeten , uns zugedachte Gaben u
jj|

snt Bildungsobmann Genossen Döblinger — Stefanienstr »«ein
serem .tmuuuuvovmuuil iuuwuuöci — ö ^ iu ; ihhi *- .-
Nr . 17 — überbringen zu lassen , oder aber auch die Geschenke °
Abend selbst mitzubringen .

Unsere

Marinaden
aus frischen , ausgesuchten
Fischen heraestellt, zart

und weißfleischig in

»ikanter Milchsauce
ind eine Delikatesse

LEBENSMITTEI

VfttS frischen Waggons

Dismarckheringe
Rollmops

1 Liter-
Dose

Badisches
Landestheater

Freitag, ^
28 . De».

12
Th -Gem 751—800

und 901—950

fofl. n) Stück 1 £ m

Rollmvr
(offen ) © totfl Sffffa -

Die Inselder
Toten .

Oper von ZLdor
Dirigent : Keilberth

Regie : Krauß
Mitwirkende Blank,Borodin , Löser,

Neittwig , Rühr
Hierauf

Täglich 8 Uhr
Sonn - u . Festtags
2 Vorstellungen

8 und 8 Uhr

Spadoni
Sisters

mit Ihrer
Circus - |

Variete -
Revue !

Aus aner zaii
ins Tempo

uon Heult

Weine und Liköre
Roter Tischwein • • Fluche 95 #
MonOVar spanischer Rotwein - Flasche 1,35
Andreas Hofer Tiroler Rotwein Fl . 1 .80
Malaga alter ' . . . . . . . . . Flasche 1,50
Vino Vermouth . Flasche 1 .55
Tischwein weis . Flasche S5HF
Hainfelder Letten . Flasche 1 .45
1926 er Wellener . Flasche 1 .85
1926 er Burrweiler Riesling n. 1 .90

1926 er Nitteler . Flasche 2 .—
1925 er Niersteiner - - - - Flasche 2 .10
1927 er Lauhenheimer Flasche 2 20
1926 er Erdener Riesling Fi 3 .20
Jamaica -Rum V™ÜS - 3 .8O % * . 2 .20

2 .20
V» Fl.

Batavia-Arrac Ver ’ch
F
'
] : 3 .8 O % n

Echter Rum und Arrac
Schaumweine ganze und halbe Flaschen
Burgunder-Punsch v» fi . 4 .35, , fi .2 .40

_ . _ _ . . . . . . Abtei , AlpenkrSuter , Gold-
Feine Talel-LIKOre -•= . ' /> Orig .-FI .

2 .50 10 Flaschen
auch sortiert 24 .

PefruseliHa
HmiWiilEelll

Ballett von Sirawinsky
Dirigent : Schwarz
Regie : Fürstenau

Mitwirkende :

-» Tu jedem Feste ! I
Grosses loa das Beste

Kriegswihmn-Lolfcrie
Garantiert
Sehttnq llXanuau *
4056 GeŴ alPramieHk

Kaffee
brannt

stets frisch ge - :
von 2 .20 an . 1

(offen ! Pfund 50 st
solange Borrat

1 Liter-
IJ g

Kuhlmann . Schnetzler,* eeh
8809

Dose Pfg-

Bmhemge
ohne Kopf u. ausgenommen

(offen ! Stück I 8 ' Wfl-

Slüder-Aiigeliol
etwa » ganz Pikante »

1 WaggonMarinierte
6ptten

seine zarie Fischchen
in delikater

Gewürztunke
' /- Liter- M C

Dose
1 Liter ,

g
J*

Pfg

Dose Pfg -

SMen
mariniert und gekocht
1U Liter- i% HöOTose Psg-

Fürstenau , Frei
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22*,« Uhr
Preise C (1.00 - 7.00 M )

- 1875
Samstag , 29 Dez.

Nachmittags :
Kasperle ans

Weihnachtsurlaub
Abends

Hokuspokus
Sonntag , 30. Dezember

Nachmittags :
Lohengrin

Abends :
Boeeaeeio

Im Konzerthaus :
Herr Lamberthier
Montag , 31 . Dez.
Spiel im Schloß

Dienstag , I . Januar
DieMeisterfinger von

Nürnberg
Im KonzerthauS :

Herr Lamberthier

12500
5000
Los 50-» 11Stück S.-Mh

Porto u. Liste 50-J
6Losbrief-Sorten

Geldgewinne Mk

Mettwürstchen . Stück —.22
Frische Wiener . Paar —.24
Landjäger . Paar —.28
Echte Frankfurter Paar —.35
Ochsenmaulsalat Dose —. 50
Salami X 9 -.78, - .66 —.50
Krakauer . O 1 .—
Bayr . Dürrfleisch . . 8 1 .55

fOOOOO
tuieSMJIStöck $.-Mh

Edamer . . . H 9 -.35 —.22
Münster echt . . . HS —.35
Tilsiter ohne Rinde ü S —.45
Drei volifette Käse in einer

Schachtel , Emmentaler ,
Chester , Tilsiter . . . —.50

Tägl . frische Tafelbutter

Camembert
Schachtel 3 Portionen —.50

Schweinefett deutsch raff .
« - .95

Ananasdicke Scheiben
Dose 1,10

| Tee 16 « Pak ., v . —.75 an
[ Kakao k « v . - .25 an
Bismarck -Heringe ( Roll¬

mops ) . Dose —. 00
Gelee -Heringe . . Dose —.25
Lachs -Heringsfilet , geräu -

chert . . . Schachtel —. 50
Lachs -Schnitzel . H 9 —, 10
Oelsardinen Dose -.85- .40—.25
_ grätenfrei . . -.95 —. TS

gekocht , mild
y, « - .50

MannheimQ. * . „PojhdööafflM Krahe
ualleLoswrksubsteOai

Hermann Tielf
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Aufpoliereu und
Beizen von Möbel «
besorgt schön und billig
Rüppnrrerstr .47,11 r .

L
'

. . . . . . . . . _. . . .. „.
' Ug,

Mleiewereinig.K
'mhe(e » )

» e|» äl««» , (nur trieft . »ns».) B-unieifterllr. « . « ». NI.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Samstag , den 29. Dezember , Mittwoch , den 2. und
Donnerstag , den 3. Januar , jeweils 20,15 Uhr, Sams¬
tag und Mittwoch auch 16 UM*. Sonntag und
Neujahrstag nur 18 Uhr . Montag, den 31. Dezbr .

Keine uoraihrung

5 % Rabatt
Elisabeth Bereiter

, in Ihrem Film

DonnaJuana
Nach altspanischen Motiven

musikhesieitunB 8807
Jugendliche haben zu den Vorführungen Zutritt

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstr .

Vurlacher Anzeigen
Eichtage im Jahre 1929.

Die regelmäßigen Eichtage der Sichabfer-
tigungsstelle Durlach iPfinzstraß «) find im
Jahre 1929 wie folgt festgesetzt:

Dienstag , den 8 . Januar , b. Februar ,
12. März , 9. April . 7. Mai . 4. Juni ,
9. Juli , 13. August. 10. September .
8. Oktober, 12. November und 10. De-
zember 1929

Die Dienstfiunden dauern von 8—12
und von 13—17 Uhr

Meßgeräte und Fäffer , welche an einem
der oben genannten Eichtage geeicht werden
sollen, müssen spätestens bis 11 Uhr eingeliefer !
werden.

Außerdem vermittelt der Wagmeister
hier , Pstnzsiraß « Rr . » 0 , jederzeit die An¬
nahme und Abgabe der zu eichenden bezw.
geeichten Gegenstände.

An der Abfertigungsstelle hier wird bor¬
genommen : Neu» und Nacheichung von Fäffern
und Gewichten (mit Ausschluß der Präzisions
gewichte) , sowie von transportfähigen Wagen
(mit Ausschluß der Präzisionswageni für eine
größte zuläsfige Last bis ausschließlich3000 kg
und von Hervstgesäßen, sowie die Beglaubigung
von Fischversandgefäßen für den Eisenbahn¬
verkehr ; außerdem die Nacheichungvon Längen¬
maßen imit Ausschluß der PräzisionSlängen -
maße), Dickenmaße. Flüssigkettsmaßen, Meß¬
werkzeugen für Flüssigkeiten, Hohlmaße und
Meßwerkzeuge für trockene Gegenstände.

Durlach , den 21 . Dezember 1928. 1677
D« Oiefi&txmtia « .

Verband derpvilzeibeamlenSaoenf 1

Ortsgruppe Karlsruhe
^ - « llifk:

Am Samstag , de« 2» . Dezember 1828 , abe »»» "
findet im großen « aale der Städt . Festhalte die d êri»

"" i i

weihnachts Fear
mit Badenueriosung und Ball

i |i(,
statt . Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit
hörigen , sowie Freunde und Gönner zu zahlreichem
freunvlichst ein . „ nr

e nde * "
Beginn 8 Uhr

Eintritt für
Wir verweisen auf
ißnrliarfaitfäffallan

Richtmitglieder einschl . Tanzgeld Mk - ^ a
uf die Plakate und die dort angefu»

Neuer ele ^
Anzug, allersetnst.Tuch
Stoff , erstklaff . Maßarb
mittlere Figur , 40 Jt ,
abzugeven. Herren -
stratze 20 , 1 Treppe r .

Junges,berusstätiges
linoerl . Ehepaar sud,i
per sof.HeereSZimmer
m Küche . Ang u Nr .881l
an d Bolksfrenndbüro

„ ran -. g
Gehrock-0 '"

.veru

D X50USsreunovuLv - — ^

« astatter
n,s «L

Mnderbett m . Matr
20 M , Kinderliegwag .
m Riemenl8A Herren
anzng 20 M , » tapp
sportwageu billig zu
verkaufen. Lachner »
stretz« 1 », Part , recht»,

Des Monatsabschlnffes ^
Kaffe am Samstag , den 29 . u
31. Dezember 1918 g ^ ckloffe^ 92g
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Kleine badische Lhronib
von ein«« Aut « an«ef«hre» und schwer »erlebt

* E t t l i « a e n , 27. Der. Der 73jährige FriebrichFr ! « ,
>m» Rüppurr wurde am Hl. Abend am Hochrain bei Ettlingen von
einem Lieferauto anaefa - ren , « odnrch er eine» schmere «
Achselbeinbrnch und «ine» Armbrnch erlitte » bat . Tr wurde
in» Ettlinger Svital übergeführt . Dem Lieferauto gelang e«. un¬
erkannt »u entkommen, doch wurde e» später von der Gendarmerie
ermittelt . Raubüberfall

St . Blasie » , 27. Der. In Blasiwald wurde a» Sonntag bei
den Geschwistern Wuchner «in Raubüberfall verübt . Bride Ge¬

schwister befanden sich in der Kirche und eine dritte war oben i«
»weiten Stockwerk beschäftigt. Weil sie unten rin verdächtige« Ge¬

räusch börte , ging sie zurück und « ollte «ach der Ursache sehr«. Hier¬
bei wurde sie von eine« bi» jetzt «och unbekannte « Täter z «
Bode » geworfen und blieb bewußtlos liege« . Der Ein¬
dringling raubte Uhren und « ine» Revolver mit Munition . Geld ist
ibm nicht in die - ände gefallen.

ch . Hagrfeld . Die am ersten Weibnachtsfeiertag im Lokal ,^um
Bahnhof " stattgefundene Weihnachtsfeier des Männergesansverein
„Frohsinn" war « in voller Erfolg . Der Saal war bis »um letzten
Blatz besetzt und herrschte drangvolle Enge . Die Eböre , die unter
Leitung von Herrn Kist in gewohnter Weis« klangschön und edel
»um Dortras kamen, fanden begeisterten Beifall , in belonderrin
Maße das „Arbeiterlied " ( Gedicht von Ernst Toller ) mit Bcglei -

rung von Trommel und Pauke . Auch die Solisten : €>. Pallmer jr .,
Karl Wurm und Karl Hoffman« fanden herzlichen Beifall , beson¬
ders das neckische Taubenhaus . Rach der Begrüßung durch den
1 . Vorsitzenden, Herrn Schaarmann , fand die Ehrung verdienter
Mitglieder statt , für langjährige Mitgliodschast . Ebenso wurde der
der 1 . und 2 . Vorsitzende des Vereins aus der Mitte der Sängerichar
heraus mit schönen Geschenken für ihre langjährige Führertätigkeit
beehrt . Den Höhepunkt des ersten Teils des Programms wie über¬
haupt der Veranstaltung , bildete das dramatisch« Theaterspiel

„Bajazzo — das Sviel ist aus "
. Das , drei Stunden in Anspruch

naüm . Es wurde hier Theater gespielt, wie man es auf der Dilet -
lontcnbühne selten zu sehen bekommt. Mit viel Liebe und Ein -
füblung wurden die einzelnen Rollen verkörpert und auf der Bühne
lebenswahr gelebt und »war gleichermaßen von den Darstellern
der kleineren Rollen wie der Hauptrollen , aber trotzdem muh man
Sangesgenosse Kunzmann jr . und Frl . Wurm ein Sonderlob ge¬
währen , denn sie haben es durch ihr Sviel redlich verdient . Und
stürmischer Beifall belohnte die Darsteller am Schlüsse . — Pause .
Der zweit Teil war in Bezug auf die Theaterstücke und teilweise der
Lieder dem Humor und Frohsinn gewidmet , was auch bestens ge¬
lang . Denn wahre Lachsalven ertönten bei dem zwerchfellerschüt¬
ternden Humor und blühenden Blödsinn der einzelnen Stücke .
Gut gesungen wurde auch der ..Schlesier". Leitung , Ehor und Dar¬

steller können aus den Erfolg stol » fern . — Weiter auf diesem Wese
und „Treue um Treue ", dann wird es auch in der Zukunft nicht
fehlen.

Spöck. Auf Dienstag abend hatte der Arbriter -Sesan,verein

„L»siallia- seine Mitglieder und Freunde zu einer Weibnacht»fei«r

eUngeladen . Das größte hiesige Lokal, der geräumige „Hitschsaal",
war über Erwarten gut besetzt und mit sichtlichem Interesse »er¬

folgte die aufmerksame Menge die gediegenen Darbietungen . Der
Anfang gestaltete sich zu einer erhebenden Feier , andächtig lausch¬
ten die zahlreichen Zuhörer 2 . v. Beethovens ewig schöner „Hymne
an die Nacht "

. Ein spontaner Beifallssturm quittierte den Sän¬

gern und ihrem Ehorleiter die prachtvolle, kaum zu überbietende
Leistung. Einen nicht minder dankbaren Wiederball fand Fr .

Schuberts Ehor „Die Nacht", mit desien Medergabe dem vor 100

Jahren verblichenen Meister ebrend gedacht wurde . Das Programm
wies noch Schöpfungen von H . Scherchen , Ed . Kremser und W.
Jung aut , eine Zugabe von B . Keldorfer beschloß die Reihe der

dargebotenen Männerchöre . — Wenn die „Lassallia" auch durch
keine allzu- große Süngerzabl imponieren kann, so war dafür die
Qualität der Eborvorträg « eine umso wertvollere . Man emp¬
fand so recht , daß Sänger und Dirigent , wie miteinander «er¬

wachsen , einheitlich dem hoben Ziel »ustreben . Durch theatralisch«
Ausübrungen von Dereinsmitgliedern , auf diesem Gebiet erprob¬
ten Kräften , gespielt, war für reiche Abwechselung im Programm
gesorgt: besonders war auch dem Humor Tür und Tor geöffnet , s»
daß den Lachmuskeln ein vollserüttelt Maß von Arbeit nicht er¬
spart blieb . Herzlicher, nicht endenwollender Beifall belohnte die
Darsteller für ihre mit Hingabe gespielten Szenen . In gehabener
Stimung verweilte die Menge bis zum Schluß und erst in ziemlich
vorgerückter Stunde verließ man die in schönster Harmonie und

Ordnung verlaufene Feier .
Lahr . Eine mit zwei Kaufleuten aus Kippenheim kom»

mcnde Limousine durchfuhr bei M i « t e r s h e i m die Schrank«
Staatsbahn Lahr —Dinglingen . Der Kraftwagen fuhr auf den
Gepäckwagen des Zuges auf , wurde zur Seite geschleudert und
schwer beschädigt , während vie Insasien unverletzt davon kamen. —
In K u b b a ch stieß am Dorfausgang ein Kraftwagen mit eine«
Fuhrwerk zusammen. Der Kraftwagen wurde schwer beschädigt ,
ein Pferd erlitt Verletzungen, Personen kamen nicht zu Schade».

Freibnr « . Ein 5k» Jahre alter Mann hat sich am 22. d . Mts .
in seiner Wohnung durch Erbangen selbst getötet . — Am 1. Weih¬
nachtsfeiertag hat sich auf dem Friedhof der Gemeind« Zienke «
bei Reuenbur « ein brr jetzt unbekannter Mann dar Lebe« «rn »m-
m ?n . Er ist etwa 45 bis 50 Fahre alt , 1 .70 Me « er groß , schlank
und bat dunkelblonde Augenbrauen . Er trug eine» schwarzen stei¬
fen Filzhut , « inen schwarzgrauen Ueberzieher und einen schwarz -
braunem noch gut erhaltenen Anzug . Auf dem rechte » Unterarm
ist ein Maurerwappen (Wasserwaage , Senkel . Kelle und Hammer)
eintäiowiert . An Barmitteln hatte der Tote noch 47,40 RM . tei
sich

Lenzkirch . Bei der Stalleggerbrücke im Wutachtal kam das
Fuhrwerk der Brauerei Ross ins Rutschen und stürzte in den
Abgrund . Ein Pefrd war sofort tot , das ander « wurde mit Hilfe
r -m acht Pferden des Stallesser Hofes unter großen Schmierig«
leiten noch lebend an der Absturzstelle heraufgeholt . Der Fuhrmann
kam mit geringfügigen Verletzungen davon . Dem Brauereidefitzer
Rogg sind in kurzer Zeit vier Pferde verloren gegangen .

Gensrnbsch . Einen recht guten Besuch hatte die Weihnachts¬
feier , die das Gewerkschaftskartell am Stephanstas abhielt , aufzu-

wrisen . Die Feier wurde eingeleitet durch einen Liedervortrag

„ Hymne an die Nacht " des Gesangvereins „Freie Sänger " .
Genosse Schulrat L ä u b i n - Oftenburg wies in seiner Ansprache
ous den Ursprung und aus den Sinn des Weihnachtsfestes hin ,
und erntete herzlichen Beifall . Das Theaterstück „Schuld und
Sübne " wurde von den Mitspielern ganz vortrefflich gespielt und
macht ihnen die Leistung alle Ehre . Allen , die »um Gelinge « der
Feier beigetragen , besten Dank.

Lüllingen ( Amt Lörrach) . Am 1 . WeiLnachtsfeirtta « entstand
hier in einer der Straußwirtschaften eine Schlägerei , tei der auch
das Messer eine Rolle spielte. Zwei Verletzte mußten in da» Litt«
racker Krenkrndaus gekracht « erden . Die Gendarmerie «ahm
einige Verhaftungen vor.

* Marlen (A . Kehl) . Hier wurde di« Leich« eine» Manne » ge¬
funden , die schon längere Zeit im Wasier gelegen haben muß.

L«vtr »h«im (A . Kehl) . In einem Anfall von Schvmrmvt er»
sch»ß sich der ledige rojähtt ?« E m i l R e i ß von hier im Gatten des
elterlichen Hauser . Der Schuß ging durch di« Stirne und batte den
sofottigen Tod zur Folge . Der Grund zur Tat ist noch nicht er¬
mittelt .

Nus all« Well
Kiustheater einzeiischert

Nach einer Meldung des Petit Parifien au » Belgrad ist durch
«ine heftig« Feuersbrunst das größte Belgrader Kinotheater voll¬
ständig eingeäschert worden . Der Brand brach kurz nach Beendigung
der Vorstellung aus . Opfer sind nicht zu beklagen. Der angerichtet«
Sachschaden ist beträchtlich.

Untergang eines englischen Dampfers
Der englische Dampfer „E a s p a r" hat an der Südostküste

Finnlands Schiffbruch erlitten und Feuer gefangen . Die Schifte, die
zur Rettung des Damvfers berbeiseeilt waren , konnten nicht viel
ausrichten . Ein Mann der Besatzung fand in den Flammen den
Tod . Di« anderen Mitglieder der Besatzung wurden nach Abo »er«

Starke Erwärmung auch in Frankreich
3 » ganz Frankreich, vom Kanal bi» gegen die Rüeingrenrr ,

ist die Temperatur ganz beträchtlich gestiegen. Paris meldete am
Mittwoch mittags bi » 12 Grad über Rull . Die
Wärmewelle geht weiter ostwärts .

Leichenfund
Bei Altkirch (Elsaß ) fanden Pasianten unter dem Eis des

Rbein - Rbonckanals die Leiche eines Mannes . Es soll sich um
einen gewisien, 1844 in Schweindorf (Jagstkrrisl geborenen
Ehristian Schwenninger handeln . Die Umstände, die sei¬
nen Tod herbeiführten , sind noch nicht aufgeklärt .

Britische Flugzeugopfer
Am Donnerstag stürzte in der Nähe von Eharrvm ( Aegypten)

ein britisches Bombenflugzeug ab . Die Jniasicn , zwei Oftiziere und
ein Sergeant , fanden den Tod . Damit erhöht sich die Anzahl der
Flugzeugunfäll « mit tödlichem Ausgang in der britischen Flugzeug-
gruppe für das Jahr 1928 auf nicht weniger als 50.

Raubüberfall auf Stationskaffe
Auf der Eisenbahnbaltestelle Schwallingen der Strecke

Eisenach—Meiningen machte ein maskierter Mann einen Raub¬
überfall auf die Stationskasir . Er sab mebrer« Schüsie auf den Be¬
amten , die aber nicht trafen , ab , Der Beamte hatte sich mit einem
veil zur Wehr gesetzt. Der Räuhrr entkam.

Einbruch ins Serichtsgefangnis
In Beuthen drangen Diebe in das Gerichtsgefängnis . Sie

stahlen einige hundert Mark und bemächtigten sich des Strafregi -

fters und verbrannten es in einem Ofen.

Sine Treibmine gesichtet
Havas berichtet au » Douarnenrz , daß auf SO Grad 10 Minuten

nördlicher Breite und 8 Grad 87 Minuten westlicher Läne« ein«
Treibmine »esichtet worden sei .

Zm Alkoholrausch erfroren
Drei jugendliche Arbeiter der Glasfabrik Brockwitz hatten am

Heiligabend in Weinböhla gerecht ' der erst 17 Jahre alt « Arbeiter
Mar Flöge! au » Sindenburg in Oberfchlefien war nicht mehr im¬
stande, allein »u gehen. Sein « beiden Kollegen schleppten und tru¬
gen ihn ein« Zeitlang . Dann aber wurde ihnen der Transport zu
schwer und sie ließen Flügel einfach auf der Straße liegen . Flöge!
wurde am folgenden Morgen erfroren aufgefunden .

vom Starkstrom getötet
Donnerstag früh fanden Telegraphenarbeiter an der Lhausie«,

die von Oranienburg «ach Schmachtenhagen führt , ein Fuhrwerk ,
desien Besitzer und Pferd tot waren . Di« Polizei stellte fest , daß er
siq um den Waldarbeiter Otto Schröder aus Schmachtenhagen han¬
delt , der mit seinem Ponny -Fubrwerk auf dem Wege zur Arbeits¬
stelle gewesen war . Das Pferd hatte auf eine «erisien« Starkstrom¬
leitung getreten und war getötet worden . Schröder war dann vom
Wagen ««stiegen und hatte beim Aussttänsen de» Tieres ebenfall»
die Leitung berührt . E » batte auch er einen elektrischen Schlag er¬
halten .

Pest in Nardchina
I » Rordchina ist die Pest ausgebrochen. Da dort 12 Millio¬

nen Mensche « durch Hungersnot bedroht sind und der Mangel an
Leben»mitteln wesentlich zur Verbreitung der Epidemie beiträgt ,
ist «in « eitere » Umsichgreifen der Pest zu befürchten.

Amerikanischer Schnellzug entgleist
Reuyorks 28. Dez . ( Funkdienst. ) In der Nähe von Hesvcria

in Kalifornien ist der Schnellzug Los Angel«—Ghicago mit der
Lokomotive und 7 Wasen entgleist . Einige der besetzten Wage«
stürzten die 15 Fuß hohe Bahnböschung hinunter . 2 Fahr «äst« sind
schwer verletzt. Die Eisenbahnbeamten vermuten , daß unbekannte
Täter di« Befestigung , einer Schiene entfernt haben

g lücknmnsch -Jin &ei

für die Silveater-Ausgabe bitten wir big
*ttäteatena Samstag nachmittag an un¬
sere QearhSftssteUe, Italdalr . *a,Semruf
7020/7024, gelangen asu lassen , da dieae
Ausgabe bereits VUmtag, 81. Sbemember ,
varmiltags 10.89 'Uhr erscheint

* Ibach (A. Wald- Hut) . Aus bis jetzt noch unbekannter Ursache
brach Donnerstag morsen gegen 4 Ubr im Hause des Einwohners
Schmidt in Unteribach neben der Kirche Feuer aus , das das ganze
Anwesen «inäscherte. Es bandelt sich um ein noch mit Schindeln
gedecktes Anwesen. Der Schaden wird auf 23 000 Jt . geschätzt.

* Heidelberg. In der Heiliggeistkirche auf dem Marktplatz , die
bei der bekannten Zerstörung Heidelbergs am Aussang des 17 ,
Jahrhunderts mit einigen wenigen anderen Gebäuden verschont
geblieben war , brach am ersten Weibnachtofeierrag morgens gegen
8 Ubr durch Heißlaufen des Heizungsmotors Feuer aus . Der
Brand zerstörte einen Teil des Bodenbelags und der Heizungs-
schächt« und drohte auf das Gestühl und di « Orgelemvore Lberzu-
«reifen . Der Feuerwehr gelang es aber , den Brand einzudSmmen.
ehe graßer Schaden entstand . Zur Beseitigung des Rauches mußte
allerdings ein Teil der Kirchenfenster eingeschlagen « erden.

* Mannheim . In der Nacht zum erste « Feiertag stürzte sich
hier ein S4iLhri««r Schreiner infolge eines Tobsuchtsanfalles aus
dem 2. Stock auf dir Straße , wo er mit einer veckenquetschun« lie¬
gen blieb . Man brachte den Bedauernswerten ins Krankenbaus .
Lebensgefahr besteht nicht.

Warasn » «ar ein«« Vatriiger . Ein 28 Jahr « alter angeb¬
licher stud . tdevl . Ziegman » «up dem Bayerischen, zurzeit un¬
bekannten Aufantbakb». » erbt in P »»»in»bt»tt «rn Wr »in« Pilger -

Mussolini untersagt Neujahrskur
Mussolini bat durch ein Rundschreiben an die Landesbebördea

die Neuzahrsgratulationskur unterlagt .
Deutschlands Bierverbrauch

Während im Jahre 1913 auf den Kopf der Bevölkerung 102,2
Liter vier verbaucht wurden , ist die! « Ziffer für das Fahr 1927 am

80,8 Liter gefallen . Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , daß da»

deutsche Zollgebiet im Jahre 1913 etwas größer war als jetzt . 19>°

betrug der Bierverbrauch 48 Liter , um bis 1924 auf 60,7 Liter an

zusteigen. 1925 betrug der Verbrauch 75,4 Liter und 1926 76,1 Lite »,

Jn den letzten Jahren ist «in« fechsvrozentige Steigerung eingeltt
ten . Bei der Betrachtung der angegebenen Zahlen muß auch beru»

sichtigt werden , daß der Altersaufbau der Bevölkerung sich wesen'

lich gewandelt bat . Infolge des großen
'Geburtenrückganges

Krirssiallre ist die Zahl der Kinder im Verhältnis zur Zahl de>

Erwachsenen ganz erheblich »urückgegangen, wenn man diese T" '

fache berücksichtigt , dann kommt man für das Jahr 1913 auf eine"

Bierverbrauch von 181 Liter pro Kovf der Bevölkerung bei eine '"

Erwachsenen. Der verbrauch pro Kopf ist also um ein volles Dr»

tei zurückgegangen.
Autostatistik

In Deutschland gab es 1914 55 000 Personenwagen und 90<-[
Lastkraftwagen , 1924 waren es bereits 132 179 bzw . 60 629 und og
1 . Juli 1928 351 380 bzw . 121765. Die Krafträder und Zugmal«'

nen nicht gerechnet, kommen zurzeit auf 69 Personen ein Kraitfon'

zeug in Deutschland. Die Personen - und Lastkraftwagen allein n'

rechnet 134 Personen . Im Laufe des letzten Jabres bat sich d“

Wcltbestand an Kraftfahrzeugen um 6,6 Prozent erhöht , der Ante ,
Deutschlands am Weltbestand ist von 1,3 auf >1,6 Prozent gestieS^
Trotzdem steht Deutschland noch immer hinter den meisten e< ^
»irischen Staaten zurück und nur Italien bat eine niedrigere
standsziffer . An der Svitz« steht nach wie vor Amerika mit je
Einwohnern auf einen Kraftwagen .

Ueberfchwemmungsunglück in der Sowjetunion
Wie aus Ksyl -Orda , der Hauptstadt des Koiaken-Rätrstaa '^

gemeldet wird , ist der Fluß Syrdarja bei Ksyl-Orda über die lft ' ,
getreten und hat die umliegenden Dörfer überschwemmt. Die *•„
« ohner mußten auf die Dächer flüchten. Es ist viel Vieh ums -

kommen.
Verbot des Revuestücks „Häuser der Liebe "

Der Polizeipräsident von Berlin hat die Aufführung des neu' "

Revuestücks der komischen Over „Häuser der Liebe" in ihrer %
svrünglichen Fassung verboten und weitere Aufführungen nur n"

ganz bestimmten und genau vorgeschriebenen Aenderungen gestatt ' -

Fünf Personen mit dem Auto in den Tod s
Aus St - John ( Neu-Braunichweig ) wird berichtet : Ein Au '"-

j
das über einen gefrorenen Kanal fuhr , brach plötzlich durch ^

Eis . Fünf Personen fanden den Tod.
Ein viertes Opfer

hi>k
Di« Brandkatasttovhe in der Berliner Radio -Ersatzteilefa^ ,

hat nunmehr ein viertes Opfer gefordert . Die 32 Jahre alte jL
heiterin Erna Svieleberg aus Berlin -Neukölln ist den durch
flammen erlittenen Brandwunden inzwischen erlegen.

Feuer in den Deutschen Werken
t"!

Am ersten Weihnachtsfeiertag brach in einem Schuppe»
Deutschen Werk« in Spandau ein Großfeuer aus . 4 Löichzüge
Feuerwehr waren drei Stunden lang mit dem Löschen des
beschäftigt. Die Ursache der Brandkatastrophe steht noch nicht .A.
Der verhältnismäßig Hobe Schaden ist durch Versicherung

Mörder aus verletztem Borurteil s >''
Zwei Morde , deren Ursache den Unterschied zwischen dem

tenkober des Orients und dem europäischen Rechtsempfinden
lich erkennen läßt , haben mit der Sinttchtung der Täter am r

([
Marktplatz von Damastu » ihre Sühne gefunden . Samt ' »»
Arem, ein junger Mann aus einer angesehenen Familie in v ? Ilhie
hatte auf den Beschluß eines Familienrates das Todesurte » fl
einer seiner Schwägerinnen oollstreckt , weil sie nach der
ton seinem Bruder durch die Verheiratung mit einem
geringeren Standes die Ehre der Sippe geschändet hatte . Der
Delinquent , rin Druse Hamzi el Khatb hat einen Glaubensgeu ^ l '
und seine Frau getötet , die sich nach der Scheidung noch einmal ^ «
heiratet hatten , das schlimmste Vergehen , das das drusiichc
geletz kennt. Die Hinrichtung fand im Beisein einer
Menschenmenge statt . Beim Besteigen der Ealgenleiter
ten di« beiden Todeskandidaten gegen eine Regierung , die ®

2 1 *Familienehre noch Religion respektierte. Die Leiche des

*o&
«Uch,
bun

wurde von einer Anzahl Scheichs in sein Heimatdorf gebrachü -zi> :
sie feierlich beigesetzl wurde und wo der Tote von nun an als I , 1

tyrer des Glaubens vxrehrt werden wird . ,

fährt nach Rom—Neapel . Gr nimmt die Hälfte der Reiseko ^ ^
Höbe von 110 .— RM . in Empfang und sagt in letzter Stu «o

Reise auf unbestimmte Zeit ab . Bor dem Betrüger wird 6 ' "^ tf '

Sachdienliche Anhaltspunkte an die Polizei oder Eendann "

beten.

Standesblichauszrrge Ser Stavl Karls
T «de»fälle . Anna Sattler , ledig , 58 Jahre alt , Diakoniss ' -^ ii'

Helm Keim , Ehemann , 67 Jahr « alt , WerkstättevorstebM- ^ gch
Seeger , 1 Tag 15 Stunden 30 Minuten alt , Vater Emst ^ «0
Elektt «monteur . Anton Seifried , Ehemann , 61 Fahre alt .

meister. Karl Bleß , Ehemann , 44 Jahre alt , Architekt, B^
"

xjsl>
>''

»ehmer. Wilhelmina Hönninger , ledig , 29 Jahre alt , ^
Martha Sioll , 50 Jahre alt , Ehefrau von Adolf Stoll ,
Guid » Endisch , Ehemann , 63 Jahre alt , Färber . Albert ^ 07 i,

”*

f' tt*
Jftte ;
' leib
Rt ,
i
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Kind

" r._ _ , _ % ot '

ftt , 53 Jahre alt , Witwe von Karl Pfeifer , Lackiermelste ^ ,
dine Fischer, 59 Jahr « alt , Ehefrau von Otto Fischer , ^
Berta Hasenstab, 60 Jahre alt , Witwe von August Saiensta "-

reidirektor . Adelbaid Braun , 53 Jahre alt . Witwe vo"
Kaufmann . Wenzel Gonski, Witwer , 65 Jahre alt , Verst̂
bean^ er . Karl Ball , Ehemann , 65 Jahre alt , Postsekr -^ nav' .,
Albert Weber , Ehemann , 47 Jahre alt , Obervostsekretar
Reinhard , ledig , 16 Jahre alt , ohne Berus . Luise ' « hei>>r»> »
alt , Witwe , von Adolf Troll , Zeichner. Karl Eß.

linger , ^ ff“ *

87 Jahre alt , Strabenbaonoberschaftner . Friedrich M ' - u
mann , 53 Jahr « alt , Kutschereibesitzer . Marie Scitbcl , 72 £V | «y, 9
Witwe von Franz Seithel , Gendarmerie -Inspektor . % »
mann , 29 Jahr ealt , .Ehefrau von Friedrich Wartmann ,
tcr . Adolf Friedmann Ehemann , 67 Jabre alt , Sve » gttoKf , b, *

Perpetua Bayer , 34 Jahre alt , Ehefrau von Georg ^ , ‘e

babnschaffner. Anna Wiedemann . 57 Jahre akt,_ n ^
Friedrich Wiedemann , Wagenausscber . Berthold Kutma 7(1 Zv ,
63 Jahre alt , Berlagsbuchhändler . Amalie Maier , ledis^ ? 4)
alt . Privatier «. Pauline Löbndorf , 03 Jahre alt . 0cW' 1

5; 2» %
von Robert Löbndorf , Kaufmann . Alois Schöpf , l « '

alt , Hausdiener . ĵ Ue

✓
.
' «tMs* vereinsanzerger

ftnfte« u«ter M«i»r Rubftf tu der kemr
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ftefUruht
Ratorfrrunde . Heute abend Zukammevkuntt >>*

— Renjghrrkiee auf dem Haus Badener Höbe.
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Karlsruher Chronik
Ä«rl »t «| t , 28. Dezember 1928.

Sefchichtskalender
28 . Dezember. 1824 *ArLeiterorg . Stevhan Bor « . — 1848 Frank -

furtet Parlament beschließt die deutschen Grundrechte. — 1859^Englischer Historiker Maeaulaq . — 1808 Erdbeben in Ünteritalien .
Messina zerstört. —' 1923 f-Franröstlcher Ingenieur Gustav« Gisfel
( Erbauer des Eiffelturms in Paris ) .

Frau LicKrfett
Du kennst Frau Lickefett nicht ? Aber sie wobnt in deinem

Lauf« , und sie bat auch schon im Sause deiner Eltern gewohnt.
Möglich, daß du sie selten siebst, aber sie, da kannst du Gift drauf
nehmen, sie siebt dich immer . SelM wenn du dich ganz unbeachtet
Klaubst und deshalb in der Nase borst oder dich in augenblicklicher
Trlbsteinschätzung vor die Stirn tippst. Der Frau Lickefett entgeht
das nicht.

Frau Lickefett , das ist jene Dame , die über dich die Nase rümpft ,« eil du unter dem Dache wohnst . Solltest du aber später nach der
ersten Etage umziehen, dann vermutet sie, daß du falsch spielst oder
Kindern das Frühstück klaust. Sie weiß genau, daß du auf ehrliche

das Geld für eine besiere Wohnung nicht erwerben könntest . E--
ist jene Hausgenossin, die sich darüber aufrcgt , wenn du einen alten
durchgeschwitzten Hut trägst , und die dich einen eitlen Gecken nennt ,wenn du dir endlich einen neuen gekauft hast .

Frau Lickefett ist immer um den Alibi besorgt. Don ihr kann
der Staatsanwalt im Notfälle erfahren , wenn du am 13 . August
nach Hause gekommen bist und was für einen Anzug du an diesem
Tage trugst . Selbstverständlich ist sie auch unterrichtet , daß du vom
Stiftungsfest des „Klopfholz" voller Lustigkeit nach Hause kamst ,weil du — das kann sie beschwören — sechs Glas Aepfelwein ge¬
trunken hattest . Ueber dein Leibliches ist sie überbauvt genau unter¬
richtet. Früher , als du Samstags noch manchmal ein Glas Arpfel -
wein trankst , da nannte sie dich « inen ausgesransten Säufer . Heute,wo du Vegetarier und Abstinent bist , hält sie dich unweigerlich für
stupid. Sie weiß genau , wann du das Genick brechen wirft , ob du zu
jener oder dieser Partei der sich befehdenden „Freunde " gehörst und
ßrgt dir , daß du ein Intrigant , ein Gegner ihrer Ansichten bist,weil sie dich mit einer ihrer Feindinnen hat sprechen sehen . Selbst¬
verständlich ist ihr Urteil , daß du ein vollkommen unfähiger Mensch
bist , daß alles was du tust Unsinn ist. Sie beweist es dir , denn
immer findet sie „berechtigte" Kritik an deinem Handeln .

Ueber deine Familienangelegenheiten weiß Frau Lickefrtt viel¬
leicht viel bester Bescheid als du selbst . Sie ist unterrichtet , wenn
sich deine Frau einen neuen Zahn ins Gebiß setzen läßt , und ebenso
sicher informiert sie sich aller paar Tage , ob du dein Bruchband
immer noch ohne Plüschbesah trägst . Sie weiß viel früher als du,vh sich mit deiner Tochter endlich was anlvinnt . Und wenn deine
Tochter dir mit einiger Sicherheit andeuten kann, daß idr Freund
vielleicht als zukünftiger Gatte in Frage kommen könnte, dann bat
sich Frau Lickefett längst über ihn entrüstet , weil sie sein« Glatze
vatürlich seine verheimlichten unehelichen Kinder beweist, weil er
(uns Jahre älter ist, weil er Konfektion trägt und in seiner Stel¬
lung als Bankbeamter nicht mal pensionsberechtigt ist. Natürlich
war dir bis dahin auch entgangen , was für eine deine Tochter ist .
sirau Lickefett könnte dich belehren , wie »ft das Mädchen sich unter

Haustür küsten läßt , sogar wie oft sie Briefe von dem Liebsten
bekommt . Denn mit dem Briefträger sucht sich Frau Lickefett immer
^ut zu stellen, so gut , daß sie sieht , welche Briefe der Ahnungslose
>um Verteilen in der Hand bat . Wenn du deinen Sohn bisher für-inen hoffnungsvollen jungen Mann gehalten hast , könntest du dich
bon Frau Lickefett eines anderen belehren lasten. Sie nennt ihn
Ein hoffnungsvolles Früchtchen. Nsucht er doch Zigaretten zu 5 Pfg .,
Und bei der letzten Maifeier ist er mit den Noten im Zuge mar -
lchiert . Frage Frau Lickefett , und sie wird dir prophezeien, was sie
luderen gegenüber schon behauptet bat : dein Sobn endet auf de«
Schafott.

Frau Lickefett bat auch eine gute Nase. Sie riecht nicht nur ,^aß bei Frau X beute wieder die Suppe angebrannt ist, sondern
Euch, daß die kleine Pfütze auf der Treppe unbedingt von deinem
vunde sein muß . Natürlich auch, daß deine Frau sich mit billiger
^ G -Seif « wäscht , statt mit 4711 . Ihr « Obren hören ganz genau ,
^°ß du deine Stiefel noch nicht bezahlt haben kannst, denn sie
Darren noch. Und ihre Augen vergewistern sich untrüglich , ob sich"Eine Frau am Restetag bei Knopf ihre neue Bluse erworben hat ,Eder »um regulären Preise am Saisonansang . Und was Frau Licke¬
st nicht mit den eigenen Sinnen wahrnehmen kann, das erforscht
»E aus zweiter Hand. Beim Fleischer, ob deine Frau Gefrierfleisch
^
°cht oder frischen Hasen bratet . Im Konsum, ob sie Margarine"Erroendet oder gute Butter . Schließlich hält sie auch mal deine

jungst « auf dem Schulwege an , um festzustellen , ob die Käse »der^ urst aufs Brot hat .
. Bilde dir nicht ein , du könntest dein Eheleben «hn« Frau Licke -
***** Mitwissen abwickeln . Sie kennt die Tage deiner Frau und ist
Evterrichtet, wenn du zärtlich bist. Woher , wird dir ein Geheimnis

Vielleicht aus der Wäsch«, die sie genau betrachtet, wen»
?E »um Trocknen auf dem Hofe hängt . Ihr ist nicht , erb»r,rn . daß
Eine Socken alle gestopft sind, daß deine Frau altmodische Achsel-Ê den trägt und nicht mehr als drei Schlupfhosen hat .

Kennst du Frau Lickefett immer noch nicht ?
Wenn du beim Rachhausekommen schon im Flur hörst, daß

^ En vier Frauen im Gespräch auf der Treppe versammelt sind ,*Nn huscht böi deinem Näherkommen eine bestimmt in ihre W»h-
. Eng. Das ist Frau Lickefett . Sie läßt sich nicht erwischen , dennM legt Wert darauf , nicht als Klatschweib , u gelten .
. Frau Lickefett wohnt überall und — Herr Lickefett nebenan —1 kann» auch so gut .

Karlsruher Kommunisten
i>. ^ , 2n unserer gestrigen Ausgabe der „volksfreund " veröffentlich-

wir eine Erklärung , in der von uns einige gegen den kom«
an uns

cl '

%

K i) —
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: i | eine in vci von uns ciniyc gegen i
>»'»Il^ si^ chEn Stadtrat Bauer in einer Zuschrift

% ' hechte Bemerkungen richtig gestellt wurden . Wir haben am 21.
. | j

Eust « inen Bericht über Vorkommnissein einer „v » r st a n d s “»
|fl\ , Eung der kommunistischen Partei in Karlsruhe gebracht, die
^ August im,Momberg " stattgefunden hatte . Unser Ge -

Ä üe»
Stttonn> Ein Teilnehmer jener Sitzung war , hatte uns ein-

über jene Vorgänge berichtet , es ging damals — wie auch
«(,l

*
.
"ach — etwa« sehr turbulent bei den Kwnmunisten zu, es

E>jj, Einen Mordskrach , der beinah« tu Tätlichkeiten ausgeartet
Jff 'i »u* ® ’e uns unser Berichterstatter « itgeteilt hatte, herrscht«

Ij? über Stadtrat Bauer große Empörunĝ er fielen aller»
«u

® Aeußerungen über ihn . Wir »abmen keinen Anstand , auch das
tz^

"EröffentIichen, was in jener Sitzung der Kommunisten über
ikiî

Er gesprochen wurde . Herr Bauer reichte Klage gegen uns ein,
r̂trEt " ®at ein deutschnationaler Karlsruher An»

IW - Das Ergebnis der Gerichtsverhandlung war ein Dergleich,
8 ^

* Anhalt wir gestern verikffentlichten . Es wäre reizvoll ge-
<s iu einer öffentlichen Gerichtsoerhandluna kommen zu* Und dabei die ganze Karlsruher kommunistische Vorstandschaft

i, - Führung de» Mannheimer Stadtrats und Abgeordneten^ * eft,r auftreten zu sehen . Zweifell»» hätte die » «in, £ *»•

so ernste wie heitere Sitzung gegeben. Aber die Richtigkeit unserer
damaligen Mitteilungen wurde ja , bis auf di« zwei Bemerkun¬
gen gegenüber Herrn Bauer , nicht bestritten , wir hatten also kei¬
nen Anlaß , einen Wahrheitsbeweis anzutreten , llnd was die Aus¬
führungen gegen Herr« Bauer betrifft , so waren das , was in unserer
Nummer vom 21. August behauptet wurde , ja keineswegs von u n »
erhobene Anschuldigungen, sondern es waren lediglich referie¬
rend wiederaesebene Auslassungen der Partei¬
freunde des Heerrn Bauer durch unsern Gewährsmann . Ob durch
unsere gestrige Erklärung die Aktiven für Stadtrat Bauer innerhalb
seiner Partei günstiger stehen werden , darf bezweifelt werden . Dochdas kann uns gleich fein.

Es mag zum Schlüsse noch eine kurze Richtigstellung gemachtwerden. In wütenden Ausfällen gegen uns hatte die Mannheimer
sog. „Arbeiterreitung " bestritten , daß am 6 . August überhaupt in
Karlsruhe eine Borstandssitzung der kommunistischen Partei statt¬gefunden hat ; folglich hätten wir jenen Bericht aus den Fingern
gezogen . Herr Lechleiter mußte uns sogar eine Berichtigung
rufenden , in der die Sitzung abgeleugnet wurde . Wir müssen ge¬
stehen , daß uns tatsächlich ein Irrtum unterlaufen ist . es fand
nämlich wirklich keine B o r st a n d s sitzung statt ; jene Sitzung war
eine Schiedsgerichtssitzung .

Das linkskommunistische Blatt „B o I k s w i I l e" in
Berlin beschäftigte sich seinerzeit auch mit unsern Feststellungen und
bemerkt dabei : „Da im „Volksfreund " von einer Borstandssitzung
geschrieben wird , bat man gut leugnen , wenn der Bericht auch der
Wahrheit entspricht ; war es doch eine Schiedsgerichts -
sitzung , und keine Borstandssitzung — also kann Lechleiter ruhig
erklären , daß der Artikel „Schwindel" sei .

" — Da die Links- und
Nechtskommunisten ja einander am besten kennen, dürfte wohl
weder von Herrn Lechleitei noch von seinem Mannheimer Partei¬
blatte ein weiterer Ableugnungsversuch unternommen werden.

Weihnachtsfeiern
Sängerbund Vorwärts

Tein « Weihnachtsfeier ist alle Jahre siir die veieinsangehörigen ein
Ereignis , da» in der Jahresvereinsgeschichte sicherlich besonders vermerkt
wird . Schon vor Beginn war am Nachmittag der zwetten Weihnacht»,
tage» - der große Fest hallesaal dicht besetzt und immer wettere
Massen strömten heran , ganz« Familien , um als große « orwärtS -yamtkiedie Sinder -WeihnachtSfeier gemctnsam zu begehen. Und a» gleich zu Be-
ginn dar Feftt -gSpräludium in wethevollen Tönen , meisterhaft bon Gen.
Hauptlehrer Stark gespielt, durch de» Saal erklangen , da beseelt « auch
schon Feterstimmung di« ganz« Festgemetnd« und der richtig« Resonanz-
boden zur Entgegennahme de» »araufsolgenden « innerchorS . Weihnacht«,
gloeken ' war geschassen . Reuberst stimmungsvoll , wozu auch daS tmprovi -
strit « Glockengeläutr wesentlich bettrug , wurde dieser Thor dvrgetragen .Ein voller Ersol , für dir Sänger und ihre« Dirigenten Hern Fuchs .Darselb « mutz auch von den übrigen Ltrdervorträgen gesagt werden . Recht
wirkungsvoll erfolgten zwei Gedichtvorträg « von den Mädchen W e i « -
d r o t und « i n n « t . In einer kurzen, aver vortresflichrn Begrü¬
ßungsansprache Sot der Vorsitzende Eladtrat « . S ch w « r d t der
großen vorwärtSfamtN « den Willkommgruß , tnSdesondere all denen , di «
stch in den Dienst der Sach« stellten. Er fand sodann warme Worte fürdi« Jugend , der «r durch Abhaltung der KtnderwethnachtSfeter «ine Freude
zu bereiten galt . Die Jugend sei «S auch , dir da» Kulturerbe der Eltern
anzutreten bade . Die Frage , « d Weihnachtsfeier» «otwendig feien, beant¬wortete Redner mit einem entschiedenen Ja . Die Tatsache, daß der Welten-
friede nicht vorhanden , sondern die Welt in Waffe» starr« , könne uns nichtdavon abhalten , d«nn wir Sozialdemokraten haben die Hofsnnng , »atz der
Weltenfried« un » doch »och «lS Steg beschieden werden wird . Er «r-
mahnt « dt« Eltern , über die Kinder zu wachen, ste sozialistisch zu erziehenund in die sozialistischen Vereine zu schicken . Die Kinder ersuchte er, den
Eltern zu /eigen , damit ste Sozialisten und Repudltkaner werde» . Er
pries die große sozialistische Sullurgemeinschaft und betonle , daß auch
unser« Festlichkeiten »er sozialistischen Kultur entspreche » müffen, damit
man sagen könne : So Mann und Frau der Arbeit , sollt ihr Feste feiern I "
— Daß Gen . Schwerdt der Fetergcmeindr an» dem Herzen gesprochen , be-
stättgt« der allseitig« und lang anhaltende Beifall .

Inzwischen erstrahlten die Lichter an den beiden WeihnachtSbäumen,
welche die s » reich mit Geschenken dzw . Gaden gedeckten Tische flankierten
und ein schöne» Bild boten . Run kam »Jnng - Vorwär « »' .mehrere hundert « nben und « SdelS auf die Bühn « und sangen unter
der Stadsstdrung de« Herr» Mustklehrer» Zimmermann einrn « in-
derchor, deffe» Wiedergabf volles Lo» verbtent . ES war etwa « Köstliche « .
Erhebende » , all die herrlichen Kinderstimmen vernehmen zn dürfen . Und
wie da» erste Lied, erklang edens» siimmungSvoll und mit voller Hingabeda» zweite. Lied vorwärts , kannst ruhig sein, deine Zukunft ist gestchert !
Herrn Mustklehrer Zimm «rmann «der gebührt besondere Anerkennung sür
sein« Mühe . Ein Ausschnitt au » ihrer Kulturarvett zeigte die Mädchen -
abtetlung der Freien Turnerschaft karlsruheSÜd .
Mit bewundernswerter Grazie und Eleganz führten ste einen Rtxentanz ,
sowie et » vollSNederpotpourri tm Tanz dargestellt, »or . Nicht enden-
wollender Beifall folgte den Seiden hübschen Vorführungen , deren Ein -
studieiung der Tnrngenosstn Orlenberg alle Ehr « macht. Der Applaus
war so stark , daß Wiederholungen erfolgen mußten . Hoffentlich hält diese
Begeisterung immer so an und finden stch alle ApplanSspender und -spen -
dertnnen auch zu den Veranstaltungen der Freien Turnerschast ein , wo
derlei schönen Dinge immer zn sehen find. Gen. Stark begeisterte sodann
mit verschiedenen Variationen Über . O , Tannendanm '

» die er de« Königin
der Mustkinstrument« in so stimmungsvollen prSchtigen Tönen z» entlocken
wußte , die Anwesenden. Der retnste BeffallSsturm setzt« ein , der stch immer
wiederholt «, di» stch der so gewandte Beherrscher der Orgel zu einer
Drei» «»»« entschloß und « tt hinreißender Klangfstll« und .schönbett ertön¬
te » Weise « alter WeihnachtSlieder. Wiederum frenetischer Beifall alt -
Sank . Eine hühsche » LauSduventanz , i» Thp un» Rhythmus ein« Pracht »
letstung, führt « sodann »te Schülerin G t e b e r t «ns. Nach dem Gesang
. Weltenfriede ' ehrten die Sänger ihre» so tüchtigen Dirigenten mit einer
WeihnachtSgad« tu Majolika . Un» nun kamen die Höhepuntte de» Pro .
« ramm » für die Kinder , nämlich «ine WeihnachtSszen « d,S Kinder ,
chore» und »te « tnderdascharnng . Al» da« . Ahrtstkind' (Fräulein
Eckert ) mit » eglritung . sowie der Prlzntckel (Gen . I « ft e r) erschienen,
da war Heller Jubel sowohl »eim versammelten Kinderchar wir auch bei den
Kinder » im Saale und aus den Galerien . La. MO jubelnde und lachende

- Kinder , fürwahr für die Alten Grund genug, edenfallS recht herzlich , n
lachen und stch zu freue» . Daß dt« Bescherung »er vielen Hunderte von
Kindern — jede » bekam einen Teller « tt der Auffchrlst . Weihnachten ISA .
Sängerbund BorwärtS ' — sehr diel Freude »erettet« . »raucht nicht Seson -
derS erwähnt zu werden . Ein reicher Gabenttfch Vrachtr für viel« viel
Glück , aber auch enttäuschte Gestchter . Dt« Gewinn « selbst waren recht
schöne . So endete die NachmtttagSfeier zur Zufriedenheit aller und kämt-
liche Teilnehmer werden st« ihrer stet» gerne erinnern .

Abend» kamen dt « Tanzlustigen bet « ine« WethnachtSdall zu
ihrem Rechte . Auch er nahm «turn vorzüglichen Verlauf .

Freie Turnerschaft Bulach
Am Vergangenen SamStag feierte die freie Turnerschast Bulach ihre

dieSjährtge Sonnenweudefeter . Rach den Begrüß,ingsworten de«
Borstande » , welcher auch der aufopferungsvollen Arbrtt der Turnwarle ge-
dachte , folgt« der Ardeitergesangverein Freundschaft und alsdann er.
stellten Turner und Turnerinnen di« zahlreichen Anwesenden mit Ihren
Darbtetunge « . Di« Leistung«» derselben waren gut und »« «gten von
fleißiger Schulung . Hervor,uhedei ist dl« starke Frauen , und Mädchen-
»dtetlung , welche mit ihren rhythmischen Darbietungen »olle» Beifall san-
den. Dt« Wirkung der von »etden Abteilungen »orgefühiten Pyramiden
wurden von den unzulänglichen Raumverhälmtflen stark beeinträchtigt . D>k
freie Turnerschast Bulach erwartet deSdald von der Gemeindeverwaltung ,
daß ihr« fett Jahren erhobene Forderung »ach Erbauung einer
Turnhalle nicht mehr verzögert wir » , damit die stete Turnerschast end¬
lich in die Lage kommt, ihre der Gesundheit und Körperkultur dienender
Aufgaben doll ausnehmen zu können.

Der Deutsch« Metalardeiterverßand , Berwuttunasfteklr Karls -
rube , Salt sein Bureau geschlossen vom Sainst»« , 29. Dezember ,TMtimtttf* i Uit, ft» » itüüchb 2>jfe«u*r, iWMttk«* t Uhr.

Veranstaltungen
Maskenball der „Typographia ." kaum stnd die WeihnachiS- und Reu-

jahrsseiertage vorüber , setzen auch schon die Faschingsveranftaltungen «tn.
Am 12. Februar ist bereits Fastnacht , es ist daher begreiflich, daß stch im
kommenden Jahre di « Maskenbälle der gröberen und kleineren Veretn« zu¬
sammendrängen . Den Reigen der Maskenbälle in der Fefthalle eröffnet am
Samstag , S. 3 n n ii 1. 1 die . Typographia " mit seinem tn dem letzten
Jahren immer die größte AnziehungStrast ausübenden MaSkrnballmotto
»DerkemerWorschtmarkt " . Der Verein wird auch in diesem Jahre
alle » ausbicten , um seinen Faschingsball sür alle Teilnehmer zu einem
erlebnisretchen zu gestalten. Im groben Saal « werden zwei Kapellen dt«
Tanzmusik ununterbrochen austechterhalten , im lleinen Saale wird eine
dezente Jazzmusik ihre modernen Weisen auffpielen . Im Bicrtnnnel wird
eine ausgesuchte Schrammelkapelle die bekannte urwüchsige Kcllersttmmung
auSlösen. Auch in den übrigen kleineren Lokalitäten wird die übliche intime
Faschinglaune zur Entwicklung kommen. Der billige Eintrittspreis un»
die Anziehungskraft der Vereins werden dafür sorgen, daß der vorder «
laus der Sintrittskarien schnellen Absatz findet .

Lichtspiele
« «» ische Lichtspiele . Elisabeth Bergner zählt heute zweisel-los zu unseren bedculcndsten deutschen Schauspielerinnen . Besonder »

populär wurde sie weiiesten Kreisen durch ihre Filmrollen , dir stch Kraft
ihre» Talente « , ihrer sympathischen Persönlichkeit und ihrer unnachahm¬
lichen Grazie zu höchster künstlerischer Entsaltung führt . So strömen Jungund Alt , wo nur der Name Elisabeth Bergner klingt. Immer nene Mög-
lichketten erwachsen für ste aus der jeweiligen Situation , erstaunt und der-
fländnisvoll , höflich und traurig , nachdenklich und «ntschlpsten , pfiffig und
ratlos , naiv und bewußt drcinlchauend , kurz , um von einem Ausdruck in
den andern hinübcrznschillern . Einer ihrer bedeutendsten Filme »Donna
I u a n a" läuft vom Freitag , den 28. Dez . ad . Er ist nach aftspanischenMotiven des Tyrso de Molina gedreht . Die Künstlerin tpirlt hier gleich¬zeitig eine ihrer berühmten und doch voll weiblicher Grazie beseelten
Hosenrollen , indem sie , die Tochter eine» verarmten spanischen Edelman -
nes als junger Kabarello verkleidet, ihren Geiteblen sich zurückzugewinnenversteht, der von seinem Vater nut List und Tücke gezwungen werden
soll , ein anderes reiches Mädchen zu heiraten . Eine liebenswürdig « Spiel¬
handlung voller spannender , teils humoristischer Momente . Der Film istvo » der Bildstelle des Zentralinstituts in Berlin alS künstlerisch an¬erkannt . Jugendliche haben zu den Vorführungen Zutritt .

Letzte Nachrichten
Krijenlust in Paris

Konflikt im Kabinett Poincars
P « ri » , 28. Dez . (Funkdienst .) In Pari » herrscht wieder

«i»« »l Krisenluft. Diesmal ist es aber Polneard selbst , derdie Krise vom Zaun zu brechen »ewilU scheint. Die Laue seine ,Kabinetts , da» »on Anfang au nur mit einem geringen Kapitalan Lertrauen leben konnte, ist in den letzten Wochen außerordent¬
lich schwierig geworden , so daß man allgemein mit seine « Etnrz
zu Beginn de » nächsten Jadre» rechnen könnte. Poincart nun
scheint dem zuvorkommen zu wollen und sich «inen günstigen Ab¬
gang >« sicher» .

Al» Stein des Anstoßes hat er di« Frage der Srtöbnn «der parlamentarischen Diäten gewählt, di« angesichtseiner stark demagogischen Presse allgemein in der öffentlichen Mei¬
nung unpopulär ist. Gestern plötzlich erklärte Poiacarö imSenat , er werde demissionieren , fall» da, Parlament stch«ine Erhöhung der Diäten zubilligen sollte . Diese Erklärung nunrief bei dem Finanzminister E h e r r o n , der vom Kabinett mitder Vermittlnngsaktion beauftragt war und der sich dafür mitaller Energie eingesetzt Hatte, einen nicht unberechtigten Zorn her¬vor . Eherron hatte mit Poincarö in einem verschwiegenen Salonde» Senats eine Aussprache , bei der e» recht beiß bergegaagen sein
soll. Poincarö verließ nach der Aussprache wortlos und eilige «Schrittes den Senat .

Eherron aber verständigte stch mit den übrigen Minister» da¬hin. daß die Regierung weiterhin kür die Erhöh » » , derDiäten nach der von ihm ausgearbeitetea Kompromißfvrmel «in¬treten würde . Ob nun Poinrars bei seiner Meinung beharrenw >rd, zu demissionieren , fall« die Erhöh »« , der Diäte»
wtrNich darchgrführt werden sollte , ist im Augenblick noch nicht »»übersehe».

französische Nnnlage gegen Reichswehr
Notenwechsel zwischen Alliierten und Neichsregiernng

Pari » , 28. Dez. (Funldienst.) Wie das Oeuvre »« berichtenweiß, find die Enthüllungen über die Ezistenr der Reinhardt «
scheu Volksarmee den Alliierten nicht »nvorbereitet gekom¬
men . Um diese Volksarmee soll bereits in den letzten Monate« «in
Notenwechsel zwischen den Alliierten and der Reichsregiernng
geführt worden sei» . Bei der Aushebung der Rilitärkoatroll « in
Deutschland hätten die Alliierten das Recht behalten, ihren militä¬
rischen Sachverständigen als Attache bei den Botschaften in Pari »
zu belassen . Die Reichsregierung nun Hab« stch in einer Zirknlar -
note beschwert, daß diese Militärattache immer noch in Berlin « eil¬
ten , obwohl alle Restforderungen hinsichtlich der Abrüstung erfolgt
seiest. Die Alliierten nun hätten daraufhin geantwortet, daß die
Militärattache» erst dann zurückgezogen werden könnte», „wenn

da » Gebahren der Reichswehr
endlich « it ' dru Bestimmungen des Frirdeasvertrage » end¬
gültig in SinNang stünde" .

Es sei nicht mehr r» leugnen, erklärt da» Oeuvre , daß e« ak¬
tive Re i ch » w e h r o ff i , i e r e gewesen wären, die

die Reinbardtkche Volksarmee ausgebildet
hätten. Trotzdem aber habe es die Reichsregiernng fertiggebracht ,in einer Rote vom 14 . Dezember ds. Js . «och alle Anklagen der
Alliierten zu bestreiten , obwohl dir gerichtliche Untersnchnng
über dir B »lk»«rm«e längst im Gange sei.

Veranstaltungen des heutigen Lages
Bad . LandeSthealer : Die Insel der Toten . Hierauf : Prtrufcvka . Bon

20 biS 22K Uhr.
Gtoria -Palgst : Der geheime Kurier . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Eine Fra » von Format .
Restdenz-Lichlspiele: Ungarische Rhapsodie . Jonny al» Menschenstcund.
Kammer -Lichtspiele : Das Galeerenschisf. Beiprogramm .
Eolasseum : WctvnachtSvrogramm . Spadoni SisterS mit ihrer Ztrkns -Va-

rtetö -Revuc . 20 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn Verantwortlich : Politik . Freistaat
Bade » . Volkswirtschaft . AuS aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grüne -
tzaum ; Bav . Landtag , Gewerkschaftliches. AuS der Partei , Kleine badische
Chronik AuS Mittclbaden . Durlach . Genchtszeiluiig , Feuillelon . Frauen -
dettage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehrontk , Gemetndepoltttk.
Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialistische» Jungvolk , Heimat und
Wandern . Brieskalieii : I o i e t E > t e l e. veranlwortttch sür den
Anzeigen,eil : Gustav KrUger . Sämiliche wohnhaft in
KarlSrude m Baden Druck u Verlag : VertagSdruckere «

Volksfreund G m d .H . » arlSrnbe

Der Hanpttresser der Bad . Rote + Lotterie int Betrage von 8 000 .#
fiel nacb München und zwar wieder einmal in die ricdtige» Hände . Der
glückliche Gewinner war seil langer Zeit ohne Stellung und desand stch in
großer Not.

Die Ziehung der Bad . Geldlotterie zu Gunsten notleidender Krieg»,
witlven findet garantiert ohne Verlegung am 11. Januar 192g statt . In »,
gesamt werden 4056 Gewinne im Betrage von 12 500 JK verlost. Da e»
sich »m einen edlen Zweck bandcll , verdient die Lotterie die wohlwollende
Unterstützung der Allgemeinheit . Der Losvrcis beträgt M Pfg .. womit
5 OQOx gewonnen werden können, sodaß mit einem baldigen Ausverkauf
dieser billige» L»f« zu rechne» in.
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Idenz -Lichtspiele
Waldstrasse 30

uariangert!

Ungarische Rhapsodie
bis elnschl. Sonntag. 30. Dez.

Gänselebern
( aiiit fortwährend an

K. Möser
Kreuzstraße 20,2 . St

Ecke ipiartflrafcndr .

Mebern
fautt iortwährend an
G.IYISeB ©ärmer
Erbprluzenftrabe 21 .

2 Stock 8*52

Unsere Büroräüme
befinden si ch ab heute

Kaiserstrasse 154
II Treppen

Dr. Karl Uilaerilisr und EmitFranh
Rechtsanwälte8817

Nach den vielen Süssigkeiten liebt man

Pikantes
Meiter ! Werbt für euere Zeitung!

I ; i

B >

ZmiMe LwMMk Md
MrWliWpk Knltnhr

Am Samstag . de« 2» . d. 98 », hält pünkt»
lich

'PL Uhr abend», in der « arl . Frtedrich .
Loge , KriegSstraße lb4 , Herr Heinrich Retchen -
bauch . Zürich , einen

Lichtbilder- Bortrag
über :

Meine Paliistinattise fLNLL'1
Gäste herzlichst willkommen I 880t

Lu Silvester

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnnii
Rum - Arrak

sowie Rumpunsoti
Arrakpunsch

sciuummarpunsch

Ste ■ »•% ^ G .m.
i n © r b . H.

Weinhandel - Weinbau
Edelbranntweine - Liköre

Karlsruhe i. SS.
& arlsfraße - 2. ‘Telephon 1360

$440

Handelsschule Karlsruhe .
Am & Sannar 1929 beginnen nach¬

stehende

Abendfachkurse
1 . Fremdsprachen ^Französisch, Englisch ,

i Spanisch . Abteilungen für Ansan -
i « r und Fortgeschrittene . Korresvon -
i den» und Konversation ) .

2. Kaufmännisches Rechnen.
8 . Buchhaltung für Anfänger .
4. Buchhaltung für Fortgeschrittene

(Schwierigere Fäll « . Bilanzbetrach -
tungen . Sanierungen , Fusionen usw .)

8. Bilanrlehre .
8. Landelsbetriebslrhre u . Briefwechsel .
7. Schönschreiben und Rechtschreiben.
8. Reklameschrift .
v. Stenographie — Einheitsfurzschrift .

Abteilungen für Anfänger . Forts «
schrittene und Redeschrift .

10. Maschinenschreiben . Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschritten « .

Kursdauer vom 3 . Januar 1929 bis 28.
Mär , 1929.

Unterricht
von 7—9 Uhr statt.

Der Unterricht findet jeweils abends

Für totes Fach find bei 4 Wochenstun
den etwa 89 Unterrichtsstunden vorge¬
sehen.

$ i« Kuroaebiibr beträgt für jede»
K» r» 12 Jl für Maschinenschreiben 14 Jl

Anmeldungen werden bis 8 . Januar
1929 im Sekretariat . Zirkel 22. 2. Stock.
Zimmer 8 entgegengenommen . 1815

Di « Direktion .

Neitschn
Rrh>ili>r»kita-Verteik

« erMaltnugsftello » «tote «»«
itiiniiiiiHiiiHiiiuHitiniimiimniiiitimimmmiiiii

Unser Büro bleibt «« >'

geictilolfen
von ©« «»tag , 20 . TezemHer nachmit¬
tag» 4 llhr bi» Mittwoch , 2 . Januar
vormittag » 8 Uhr.

Li « vrtsverwaltuug

kauft fortwährend zu
den allerhöchst. Preisen
Carl Pfefferte
« rdprinzenftrab « 2» .

Verloren 5
wurde amL .Weihnacht»̂
tage in der Festhalle
iunt Galerie ) ein braun .
Lederhandschuh . Der
ehrt . Finder wird gcb
denselben im Restaur .
„ Grünwatd " , Rüp -
pnrrerftr . 2 , abzuged.

Gute Konzert- und
Stimmig* **sfefe
3bzw . 4od bMann sucht

Dauer-
EngaoeniaM
R . Hartman » , Rntetb
straffe 21. 881«

mmwm
stet» irisch «, totstcher
wirkende Ware 8§5H

F . HOllstcr «
öHerrenstraheö

h -
getr . Kleider,Schuherc
1 Bett zu verknuse« .
M .GUtMkUUUtestL»!

Auch „1929“ wieder KNOPF
Für Silvester !

Scherz -Artikel :
Falscher Fuffziger
Zigarettenspitze mit Bild . . —.45

Bonboniere m . Pralinen . . . —.95

I Knallbonbons St . -M -26 -.1« - .05

| Der größte Esel . . . . Stüek —. 10

| Mo»«bl«m« m. Knall . Stück —>15

I
NlesptrWer . —.10
84»dWitz «dt Stimm « Stück —»* 0

| Liebesthenoometer . . . . . - .20
i THhrme siii von mir . . . . . —.40

mtmMNtMMliHtiiNHimiiMmimmitiitiMiMMmiNNiimim
| - Neujahrskarten -

. - 75 i | Neujahrs -Postkarten -

h 6 Stück - .30 6 Stück —.20 |
I Neujahrskarten mit Umschlägen -
§ 10 St . -.95 - .75 -.60 -.45 -JO —.25 I
i g
E Bestellungen an Kuchen , Torten -
I ete . für Neujahr werden prompt |
| und pünktlich erledigt . -

wffminMiMiHmmiHmiiiiiMiiimtMimiiHiiiiiuiiiHHHiiiMiiliiHHmiiiHifimMliiMliiilimiiiiiHiitiiifiiHMHHiiiMtmHHimfimiiimniiHiniiiiiimiiiitt

Olücksblel , 12 Stück Hu
Karton mit Löffel .

Marbacher m. OoMr . - .30 -.25 —.22
LIkörgtiser m. Fuß -.38 -.22 —. 18
Süßwalmgläser . . . -.70 -LH —.45
Weingläser . - 48 - .40
Wainrömer m .hoh .FnB - .60- .40 —.35
Bowlcn -He«ketgläser -.65 -.55 —. 40

Bowlen kpl . nt . 12 01. 16.5012 .50
Sektbecher . -.25 — 10
Sektgläser . . 1 .55
Grogglas ept . - .96 —.58
Bowlenkörper einzeln

6.M 5.71 4 .50

Stelnbowlen , altd . form . -
15.75 12.50 10 . 50 |

Bowlen -Kandel , Stein - n . Ko- I
bald . . 1 .65 1 . 10 |

Konfektteller . - .20 —.13 -
Konlektschälchcn . - .55 -3 « - . 15 f

iim »miMiMiiiiiniimm <mHMifHlHi»imMH,unimN,MimiiMwmiimil >uiiHHiiiiimilllliw,Mliniiiiliwm »«WMllwlllllllnlillinliiimnillllilniliiniiiniinilimiliiiiiii

Offene Weine
Spanischer Retwehi . . . Uhr 1 . 10

Malaga . . -Liter 1 .55
Edenk eb ener Liter 1 .35

1937 St -MartloerSchloöberg ' (Jl 1 .50

193« AlslerweifererSpteUeM 7.FI .1 .75
lfMRketear Rosengarten ' I. fl . 1 .95

HMimtuiiir RfeeRng . *4 D . 2 .00

1998LleMrmmHcb . I .fl . 2 .50

193t FeBu schw . Herrgott 7i fl . 2 .75

19>tlte >teobelm .l .luseubusch ' /lfl 2 .85

Fw bfweKcr 7» Fl. ohne Qtas —.90 |c

Fleischsalat ^ 9 —.30
Ochseamaulsalat . . . 1 9 -Dose —.45
Heringsalat . . . . . . . ^ O —.25
Frankfurter Würstchen . . Paar —.35
Kaftsleberwurst . % 9 —. 55
Eisbein ohne Knoehen . . . X ® —. 50
WeiMülca . . . . . . . . . . 8 —.30

Mandarinen . . .
Orangen . . . . . .

. « - .40 —.35
O -JO- .25

Rum -Verschnitt , Arrae -Verschnitt
Jamaika -Rum , Batavia -Arrae ,

Wembrand , Liköre ,
Kirschwasser , Zwetschgeawasser

GHfosfo Auswahl

Schaumweine
Kurpfalz Schieß 7. fl . inkl .Steuer 4 .20

KnrplalzRIeslIng Vifl . inkl .Steuer 5 .00

Henkel Trocken 7i fl . Inkl .Steuer 6 .50

Stern Im Kelch 7 . ft . inkl .Steuer 5 .75

Galling Hochgewäehs if Fl . inkl . 6 .50

Berliner Pfannkuchen
Stück - . 15 , 4 Stück - .50

Olsardlnen Dose -.85 -.70 - .60 -.48 —.25

| SMvester -Karplen . . . . O 1 .35 |

Portngifische

Oelforbinen
in großer Auswahl

Dose von 32 Pfg . an

Portuq . u . iranzösWe
OchaldlNeNohneGrSlen

Wochenende
ist Zahltag für Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern. Eine gana
besonders günstige Gelegenheit ln unserem
Volkafrsand an inserieren, ist deshalb das

Wochenende

Oeifard
'ilien , garniert

Sardellen
SardelleOet
Rillllher-Latzs

Kradöen. Capern

8810

Mayonnaise
RemonladenBuce

geringe
- diversen

Lunken
inRemon

lade »
Tunke

HMUgSsilllll
Psv 22 P !d 88 Pfg

Oelikaleß -

Lalz - Sürken
Llück 8 und 18Pfg .

Wg -Gurken
osscn und in Losen

deionver? m Piv - CSA
prei»weit 1 Toie WM Bsg.

Feinster

Od^enmaiilfolat
M Pfund » « ßb ,» Tose du a;ta

5 % mMti

EMinger Anzeigen
Re '

utzrdMd der KkiefisdeiÄiidigti
'il

rriig teirneljmer and H 'nterdlitvel>k
Ortsgruppe Ltrliuge »

Einladung ^,»
u der am Sonntag . 8» . Dezember, «

7 Utzr im grossen Sonneiisaale stattstuv

WohlMOeili . Vera » I>« lM

<s «verbunden mit Musik .
strumentalvereins ), Gesang
sreundschast, Direktion Herr W. Sw '

srl . Juli « S '.öyrer 'Soprans . Thea ,
I Dörichs. Äavenvertosung (v

(l.FHerr

Milche M»niil>niichMW
Schieben und « bbrcuueu von

Feuerwerkskörperu bete .
JmHinvlick aus die bevorstehendeNeujahr »

nacht machen wir daraus ausmerkiom. daß das
Schieben und Abbrennen von Fenerwert « -
iörperu gemäß 88 367 Ziff. 8 und 368 Xiff .

'

HStr © .® . verboten ist nnv j>juw !dcihand ^
langen an Geld bi» zu 156 AM . oder Hack
bt» zn 6 Wochen be,w . 14 Tagen bestrast
werden . Belm Gebrauch scharfgeladener Waffen
wird aus Haitstrafe erkannt werden Aoßer >
dem haben rsuwioerhandelnve neben Bestrainn «
unter Umstanden für die oanze NeufahrSnach«
ihre Festnahme zn gewärtigen >679

Karlsruhe , 27 . Dez 1928. CS 121

Badische » verirr — » «. ^ iidMteltto « O «

41 o.:-kj
der
wei» an

äüßer
"

Mittvirkende , kein Antritt
öffnung 6t/« Uhr ... ube,» Ä »

Nachmittag» 2 Uhr » rieg»w- ü-« ° '̂
^ <1

(3tefl'e

findSi «
Hfl'

144 Hfl
S «jil
°»d ®,i

Penftoneu .
Tie Bezüge der tadifche, ' Rilhest^ ^ a>

bea mtrn vno H uterblitbeuen für de» «t -
Fun nur i9'. 9 wert cn am Samstag ,
Dez ember ivLv , vormittag »- von
ausbezahlt .

Bad . LandeShauptkafie . -

»N,
. Dal

' ^Ften
J
® QU1

% ( $
«bertl
««null

^ <i
^ eninl
«tlfenl

. ®nb[
^ntinl

Lbarl
? ttuf
^ isch .j
»' S
'

i ” 9 sl
^ ®c |
%en
S I
kiiosJ> ttJ
'Vi I
! «etil

•ätn

h Soml

i» . I
» »Nuß
hs (»I

n erl

ij bchl

' -h f il

Serl
Perfil

gewinnt, . ß i
Programme für Nichtmitalieder

berechtigen zum Eintritt und sinv ini s
aeichäst Stee» und bei Fr -fenr « d»

tzz,tl >»
Vorverkauf sowie an der Abendkasse ^ i
Die Mitglieder erhalten ihre

'.:m von den Einkasstcrern zu » „ «»
Abendlasse -«. 0 60 __

l

und kranken Mitgliedern zugute
« ,

Stühlen nicht gestaltet . SchuipstE -g gm

weis an der « bendkaffe -* 0 « „_imu«i,(lt 1,ii
erlös kommtden Konfirmanden ^

o

^«tnd
! deisl

4SI

k" »m
%

f ' t ,N
Jün8

^iel

Nachmittag» :
verbunden mit Musik . Theater - .

Laher », Gesang - c „t> »»St«
Zu beiden veranstaUung ««

wertenMitgiigder mit « naeböE - ff

Bevölternng . sowie die stoat" ^ "

Behörden sreundl . eingeloden
Die Programme derM igl/'

zu beiden veraastaltungen ,t«n

KuN
3\ - l l

K •' C
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